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Zwei Themenfelder waren als Aus-
gangssituation des Projekts „Design-
park“ von besonderer Relevanz: zum 
einen die spezifische Situation des 
Standortes Offenbach am Main und 
zum anderen zukunftsrelevante Ten-
denzen und sogenannte Makrotrends.

Offenbach am Main

Die Stadt Offenbach am Main liegt 
inmitten der Metropolregion Frankfurt 
Rhein-Main, der verkehrsgeographi-
schen Mitte Deutschlands und Euro-
pas. Offenbach ist durch die Nähe zu 
den umliegenden Großstädten stets 
im Kontext des Gesamtgebiets zu be-
trachten, welches einen der größten 
Wirtschaftsräume in Deutschland 
bildet und zu den dynamischsten und 
leistungsstärksten in Europa gehört. 
Immer mehr Unternehmen siedeln 
sich im Rhein-Main-Gebiet an, dar-
unter viele internationale Konzerne 
mit ihren Headquarters. Die Region 
zeichnet sich durch ihre Internationa-
lität aus. In Offenbach am Main leben 
Menschen aus aller Welt miteinander 
und viele der gebürtigen Einwohner 
haben im Ausland gelebt.

Die optimale Verkehrsanbindung in 
Offenbach am Main und die Rhein-
Main typische Internationalität bieten 
ausgezeichnete Bedingungen für eine 
überregionale Industrialität und Kom-
merzialität. Im Rahmen der gewerbli-
chen Standortförderung geht es in Of-
fenbach am Main darum, bestehende 

Strukturen für die Zukunft zu stärken, 
vergangene Industriezeiten in ein 
neuartiges urban-industrielles Gefüge 
zu überführen und neue Potenziale 
auszuschöpfen. Bereits 2007 hat die 
Stadt Offenbach am Main untersu-
chen lassen, wie stark die sogenannte 
Kreativwirtschaft in der Stadt ver-
treten ist und ob diese in der Lage ist, 
die Zukunftsfähigkeit der Wirtschaft 
der Stadt positiv zu beeinflussen. Die 
Untersuchung hat verdeutlicht, dass 
Offenbach in der Rhein-Main-Region 
ein Hotspot der Kreativwirtschaft ist. 
Darüber hinaus stellte sich dieser 
Wirtschaftszweig als regional und 
überregional stark vernetzt heraus. 
Daher setzt sich die Stadt für das 
Fortkommen der Kreativwirtschaft als 
eines der zentralen Entwicklungsthe-
men am Standort ein. Elemente dazu 
sind zum einen die Vernetzung von 
Kreativunternehmen untereinander 
und zum anderen die Verknüpfung mit 
der „Realwirtschaft“ zur gegensei-
tigen Befruchtung und kooperativen 
Weiterentwicklung. Die zukunftsorien-
tierte Stadt Offenbach am Main mit 
ihrer ausgeprägten und vernetzten 
Kreativwirtschaft und der Hochschule 
für Gestaltung bietet Unternehmen 
ein produktives, attraktives, zukunfts-
orientiertes und kreatives Arbeitsum-
feld. 

Zukunftsrelevante Tendenzen

Digitalisierung, Künstliche Intelli-
genz, Urbanisierung, Mobilitäts- und 

PROJEKT AUSGANGS-
LAGE
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Umweltfragen: daran kommt niemand 
mehr vorbei. Die bevorstehenden 
Veränderungen führen zu neuen Auf-
gaben, nicht nur für Unternehmen. Es 
kommt darauf an, aus Risiken Chan-
cen zu generieren. Mit seinen anti-
zipatorischen Fähigkeiten ist Design 
in dieser Situation ein Impulsgeber 
für das Finden der richtigen Entschei-
dungen und zeigt frühzeitig an, wohin 
die bevorstehende Entwicklung gehen 
kann und gehen muss.

In der Entwicklung von Prozessen, 
Projekten und Produkten ging es 
bislang eher kleinteilig zu: man ging 
vom Jetzt-Zustand aus und arbeitete 
sich Schritt für Schritt an einzelnen 
Problemen ab. Design dagegen denkt 
von der Zukunft her und stellt die 
Frage, was in der Welt von morgen 
womöglich alles zusammengehören 
wird. Vieles, was heute als spezielles 
Problem oder individuelle Aufgabe er-
scheint, wird bei genauer Betrachtung 
als durchgehender Themenkomplex 
erkannt. Gefragt sind Querverbindun-
gen, Kooperationen und neue Ge-
samtaussichten.

Im englischsprachigen Raum steht 
der Begriff „Design“ als Synonym für 
das technische und gestalterische 
Entwerfen von Zukunft sowie für die 
Entwicklung, die Darstellung und die 
Produktion von Innovationsprozes-
sen, -projekten und -produkten. Die 
Designtätigkeit basiert auf wissen-
schaftlichem, konkretem und ge-
staltungs-methodischem Wissen und 
erkenntnistheoretischer Forschung. In 
zahlreichen systemischen und kom-
munikativen Entwicklungsprozessen 

Ausgangslage

Offenbach am Main ist durch seine 
Lage und seine Stärke in der Kreativ-
wirtschaft der passende Ort, um die 
Fäden aus der Region interdiszipli-
när zusammenlaufen zu lassen und 
sie international zu vernetzen. Mit 
dem Fokus auf einem umfassenden 
Designansatz für Unternehmen, For-
schung und Entwicklung könnte hier 
das Rhein-Main-Gebiet insgesamt als 
Ort für Design, Technologie, Innova-
tion und Zukunft gestärkt werden.

sind Designentwürfe Konkretisierun-
gen, Visualisierungen und Materia-
lisierungen von Gedanken, durch die 
Ideen konzeptionell und konstruktiv 
überprüft werden können. Design ist 
auf Handlungsprozesse ausgerichtet 
und bedeutet Entwerfen für den ver-
nünftigen Gebrauch. Es reicht in alle 
Bereiche des täglichen Lebens hinein 
und betrifft ebenso Bereiche der 
Kreativwirtschaft, die in Ausrichtung 
und Anwendungen nicht zwingend 
dem Teilmarkt der Designwirtschaft 
angehören müssen. Der Begriff des 
Designs deckt damit weitestgehend 
auch den Bereich ab, der in Offen-
bach als „Kreativwirtschaft“ gefördert 
und verstärkt wird. Dem Thema des 
Designs ist eine übergeordnete und 
öffnende Rolle zuzuschreiben.

Hintergrund eines interdisziplinären 
offenen Designansatzes ist, dass Un-
ternehmen durch die sich ständig ver-
ändernden sozialen, wirtschaftlichen 
und technologischen Entwicklungen 
zunehmend in Anpassungsdruck ge-
raten – etwa durch fehlenden Zugang 
zu Forschungseinrichtungen oder zu 
Humankapital (Stichwort: Fachkräfte-
mangel). Auch kann es zu Lock-In-Ef-
fekten (Stichwort: Innovationsstopp) in 
Unternehmen oder ganzen Branchen 
kommen, die im schlimmsten Fall 
existenzbedrohend sein können. Der 
Umgang mit einem weitreichenden 
und umfassenden Designbegriff bietet 
die Möglichkeit spezifische Themen 
interdisziplinär und agil anzugehen 
und kann Unternehmen helfen, zu-
kunftsfähiger zu werden.

Designpark
Abschlussbericht 2018 / 2020
1. Projekt

City Tower Offenbach
Quelle: www.pixabay.com
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Aufgabenstellung

Das Lehrgebiet Technische Produkte 
und Produktsysteme unter Leitung 
von Prof. Frank Georg Zebner im 
Fachbereich Design an der Hochschu-
le für Gestaltung Offenbach am Main 
mit seiner nationalen und interna-
tionalen Vernetzung in Wissenschaft 
und Wirtschaft wurde als idealer 
Partner für ein gemeinsames Projekt 
zur Förderung und Sichtbarmachung 
des Designstandorts Offenbach am 
Main identifiziert. Das Projekt „De-
signpark“ wurde darauf ausgerichtet, 
dass möglichst viele gut vernetzte Ko-
operationspartner ein gemeinsames 
Vorhaben ins Leben rufen und es 
aktiv unterstützen. 

Die Aufgabenstellung für das Lehrge-
biet Technische Produkte und Pro-
duktsysteme bestand darin:

1.	 durch wissenschaftliche For-
schung einen sichtbaren Bei-
trag zur Diskussion des Themas 
Design zu leisten;

2.	 durch angewandte Innovations-
forschung und -entwicklung 
Zeichen der Zukunftsorientierung 
zu setzen;

3.	 den Designstandort Offenbach 
bekannt zu machen;

4.	 Designprojekte nach Offenbach 
am Main zu holen;

5.	 Kreativ-, Technologie- und Ser-
viceunternehmen der Branche 
anzuziehen;

wissenschaftlichen und zukunftswei-
senden Räumen und Angeboten für 
design- und technologieorientierte 
Unternehmen vor dem Hintergrund 
gesellschaftlichen und industriellen 
Wandels durch die sogenannten Mak-
rotrends befasste. 

Das Projekt war auf drei Jahre ange-
legt – beginnend am 01. April 2018.

Zielvorstellung

Das Projekt Designpark war auf 
eine nachhaltige wirtschaftliche und 
soziale Prosperität des Standorts 
Offenbach am Main ausgerichtet. Das 
Ziel war, mithilfe der Ergebnisse und 
Ideen design- und technologieorien-
tierte Unternehmen für den Stand-
ort Offenbach am Main zu gewinnen 
und durch ein zu erarbeitendes 
Forschungskonzept Zukunftsthemen 
gemeinsam, gefördert und agil anzu-
gehen.

Die folgenden Zielsetzungen spiegeln 
die Einzelziele der Projektpartner wi-
der. So war das Engagement der Stadt 
Offenbach am Main stark darauf aus-
gerichtet, schon in der Projektlaufzeit 
durch permanente Kommunikation 
regional, überregional und interna-
tional den Designstandort Offenbach 
sichtbarer und bekannter zu machen 
(Standortmarketing) und damit die 
Grundlagen für Neuansiedlungen zu 
verbessern (Ansiedlungsaktivitäten). 

AUFGABEN 
UND ZIELE

6.	 Partner aus der Wirtschaft für 
den Standort zu gewinnen; 

7.	 einen räumlich sichtbaren Ort des 
Designs zu etablieren;

8.	 einen Designort zu entwickeln, 
der mit „Designpark“ nicht nur 
einen attraktiven (also anziehen-
den) Namen trägt, sondern dies in 
ein sowohl stadtplanerisches als 
auch architektonisches Gesamt-
gefüge bringt.

Die Aufgaben 1. und 2. waren haupt-
sächlich auf wissenschaftliche Arbeit 
ausgerichtet. Die Punkte 3. bis 6. be-
trafen die Themen Standortmarketing 
und Ansiedlungsaktivitäten. Bei den 
Aufgaben unter 7. und 8. handelte es 
sich zusammengefasst um Standort-
entwicklung.

Es war ebenso Aufgabe, sich – in 
Kooperation mit den Projektpartnern 
und unter Berücksichtigung der Aus-
gangslage – mit Fragestellungen der 
Gewerberaumentwicklung für Innova-
tions-, Technologie- und Designparks 
designforschend zu beschäftigen. 

Darauf aufbauend war die Auf-
gabe, dass sich das Design- und 
Forschungsprojekt „Designpark“ 
im Lehrgebiet Technische Produk-
te und Produktsysteme neben der 
Förderung und Sichtbarmachung des 
Designstandorts Offenbach, eben-
falls konkret mit der Entwicklung 
eines zukunftsorientierten Konzeptes 
zur Vermarktung von gewerblichen, 

Die IHK Offenbach am Main unter-
stützte das Projekt, um damit ihren 
Mitgliedsunternehmen Chancen der 
Partizipation (inhaltlich und räumlich) 
am zukunftsorientierten Thema De-
sign und Designpark zu ermöglichen 
(Standortentwicklung). Diese Unter-
stützung hatte in der Hauptsache zwei 
Gründe. Zum einen war der IHK daran 
gelegen, die Entwicklung des im 
Masterplan Offenbach am Main als In-
novationscampus beschrieben Areals 
zu unterstützen. Zum anderen sollte 
das Projekt die Innovationsfähigkeit 
der mittelständischen Wirtschaft in 
Stadt und Kreis Offenbach durch Ver-
netzungsmöglichkeiten sowie Zugang 
zu Wissen und weiteren Ressourcen 
erhöhen. 

Für die Hessen Trade and Invest 
GmbH war die Unterstützung des in-
novativen Projekts Designpark vor al-
lem wichtig, um aus den Ergebnissen 
Rückschlüsse für Hessen zu ziehen 
und die Zukunftsfähigkeit Hessens im 
Thema Design zu stärken (Standort-
entwicklung). 

Vor dem Hintergrund der Standort- 
und Nachwuchsförderung war es für 
das Lehrgebiet technische Produkte 
und Produktsysteme von besonderem 
Interesse, einen Ort und ein Gefüge 
für Design, Technologie und Innova-
tion zur kooperativen Entwicklung 
von Zukunft zu erzeugen (Standort-
entwicklung). Aus Perspektive des 
Lehrgebiets Technische Produkte und 

Designpark
Abschlussbericht 2018 / 2020
1. Projekt
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Produktsysteme mit angebundenem 
Design Institute of Technology war das 
Ziel, durch einen solchen Ort eine Zu-
kunftsperspektive für Stadt und Land 
ebenso wie für junge hochqualifizierte 
Absolventen der hessischen Hoch-
schulen zu erzeugen (Ansiedlungs-
aktivitäten).

Kurzfristiges Ziel war auch, innerhalb 
der Projektlaufzeit weitere Partner 
aus der Industrie und Privatwirtschaft 
oder dem institutionellen Bereich an 
das Vorhaben anzubinden, um inter-
disziplinäre Forschungsprojekte und 
kooperative Innovationsvorhaben zu 
initiieren.

Für das Vorhaben „Designpark“ 
schlossen sich die Wirtschaftsförde-
rung der Stadt Offenbach am Main, 
die IHK Offenbach am Main und die 
Hessen Trade and Invest GmbH (HTAI) 
und das Lehrgebiet Technische Pro-
dukte und Produktsysteme im Fach-
bereich Design an der Hochschule für 
Gestaltung Offenbach am Main als 
Projektpartner zusammen.

Die Lenkungsgruppe des Design- und 
Forschungsprojekt „Designpark“ 
steuerte und koordinierte die organi-
satorischen und inhaltlichen Vorberei-
tungen für die Arbeit der Forschung. 
Sie beriet über die strategischen 
Ausrichtungen der Projektinhalte 
und übernahm einzelne Arbeits- und 
Akquiseaktivitäten, um Partner aus 
der Industrie, der Privatwirtschaft 
und dem institutionellen Bereich zu 
gewinnen.

Die teilnehmenden Personen im 
Lehrgebiet Technische Produkte 
und Produktsysteme an der Hoch-
schule für Gestaltung Offenbach am 
Main durften in der Forschung ihre 
Schwerpunkte selbst setzen und wur-
den von Prof. Frank Georg Zebner und 
der Lenkungsgruppe moderiert und 
gesteuert. Im Lehrgebiet Technische 
Produkte und Produktsysteme an der 
Hochschule für Gestaltung Offenbach 
am Main wurde Lina Djouiai als Se-
nior Designerin mit der Projektleitung 
beauftragt.

Lenkungsgruppe

Jürgen Amberger
Amtsleiter 
Wirtschaftsförderung 
und Liegenschaften
Stadt Offenbach am Main

Frank Achenbach
Mitglied der Geschäftsführung
Industrie und Handelskammer 
Offenbach am Main 

Frank Irmscher
Bereichsleitung Innovation
Industrie und Handelskammer 
Offenbach am Main

Dr. Carsten Ott
Abteilungsleiter 
Technology & Innovation
Hessen Trade and Invest GmbH 

Prof. Frank Georg Zebner
Lehrgebiet Technische Produkte 
und Produktsysteme
Dekan Fachbereich Design 
Hochschule für Gestaltung 
Offenbach am Main

Prof. Dr. Martin Gessmann
Kultur- und Techniktheorien
Hochschule für Gestaltung 
Offenbach am Main

ORGANISATION

Designpark
Abschlussbericht 2018 / 2020
1. Projekt

Arbeitsplatz
Quelle: www.pixabay.com
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Projektphase 01

Wissenschaftliche Arbeit

Aktivitäten

1.	 Recherche und Analyse
2.	 Konzepterstellung
3.	 Kriterienkataloge
4.	 Projektpräsentation

Die erste Projektphase war auf die 
wissenschaftliche Arbeit zur Konzept- 
und Ideenentwicklung ausgerichtet. 
Sie begann mit der Analyse regionaler, 
nationaler und globaler Technologie-, 
Innovations-, Kreativ- und Designzen-
tren. Hierzu zählten unter anderem 
folgende Einrichtungen:

›› Werk1 (München, GER), 
›› Unternehmertum (München, GER), 
›› MIT (Boston, USA), 
›› Highline (New York, USA), 
›› 798 (Peking, CHI), 
›› 1933 (Shanghai, CHI),
›› die de:hubs (GER), 
›› die FinTech Hubs (GER), 
›› TechQuartier (Frankfurt, GER), 
›› Aalto Design Factory (Espoo, FIN), 
›› ARTC (SGP), 
›› HUB 31 (Darmstadt, GER), 
›› Strascheg Center (München, GER), 
›› Euref Campus (Berlin, GER), 
›› Futurium (Berlin, GER),
›› RTWH Aachen Campus (Aachen, 

GER),

›› Haus der Statistik (Berlin, GER) 
und

›› Inhouse Labs der Industrie.

Einige der Einrichtungen konnten 
durch Exkursionen einer genaueren 
Betrachtung und Analyse unterzogen 
werden. Besonderes Augenmerk lag 
dabei auf design- und innovationsre-
levanten Organisationsstrukturen und 
den urbanen Begebenheiten vor Ort.

In der Folge wurden für Unternehmen 
zukunftsrelevante Makrotrends ana-
lysiert. Hierzu lassen sich mitunter 
folgende Entwicklungen aufzählen:

›› Urbanisierung,
›› Kulmination des Wissens,
›› Wertewandel,
›› Klimawandel,
›› Erderwärmung,
›› Digitalisierung,
›› Konnektivität,
›› Vernetzung,
›› usw.

Auf der Grundlage von wirtschaftswis-
senschaftlichen Theorien zu innova-
tiven und disruptiven Entwicklungen 
sowie verschiedenen Architektur-
theorien zur nachhaltigen urbanen 
Industrie- und Raumentwicklung mit 
dem Fokus auf dem Mensch wurde 
daraufhin unter dem Titel „Design-
park“ ein Konzept entworfen, welches 
auf einem umfassenden Designfor-
schungsansatz (S. 42) beruht – dem 
Full Design Approach (FDA). 

VERLAUF
2018
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Durch den spezifischen Designansatz 
wurden sowohl angewandte Innovati-
onsforschung und -entwicklung unter 
einem offenen Designbegriff etabliert 
als auch ein Zeichen der Zukunfts-
orientierung gesetzt.

2019
Projektphase 02

Standortmarketing und 
Ansiedlungsaktivitäten

Aktivitäten

1.	 Markenentwicklung
2.	 Keyvisuals
3.	 Periodikum 01 2019
4.	 Webseite
5.	 Onepager
6.	 Werbematerialien
7.	 Öffentliche Umfragen
8.	 Lokale, nationale, internationale 

Präsentationen

Die zweite Projektphase galt dem 
Standortmarketing und Aktivitäten zur 
Neuansiedlung und Akquisition von 
Unterstützern.

Um das Designpark Konzept und 
die entwickelten Ideen potentiellen 
weiteren Partnern aus der Industrie, 
der Privatwirtschaft und dem institu-
tionellen Bereich vorzustellen, wurde 
eine eigene Marke und konzeptspezi-
fische Kommunikation entwickelt. Es 
entstanden Keyvisuals und Werbe-
materialien, die neben persönlichen 
Einzelgesprächen auf verschiedenen 
öffentlichen Veranstaltungen präsen-
tiert wurden. Insgesamt konnte so das 
Thema Designpark ca. 730 interes-
sierten Personen und Teilnehmern 

Designpark
Abschlussbericht 2018 / 2020
2. Evaluierung

Die Ergebnisse wurden durch die 
Lenkungsgruppe und das For-
schungsteam auf einen räumlichen 
und programmatischen Kriterienka-
talog übertragen, sodass bis Ende des 
Jahres 2018 eine erste Projektpräsen-
tation zur externen Kommunikation 
fertiggestellt wurde.

Offene Wege
CAA Campus Hangzhou

Designpark Stand
Hessischer Kreativwirtschaftstag

Forschung
MIT Media Lab Boston

Designpark Umfrage
Hessischer Kreativwirtschaftstag
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Jahreskonferenz (Offenbach am 
Main, 23.05.2019), ca. 40 Personen 
am Stand;

›› Rundgang der HfG Offenbach (Of-
fenbach am Main, 12.07.2019), ca. 
80 Personen am Stand sowie

›› ITCS Tech Konferenz (Frankfurt am 
Main, 03.12.2019), ca. 30 Personen 
am Stand.

Die Auswertung der Befragungen der 
vor Ort getätigten Umfragen zeigte, 
dass das Designpark Konzept die re-
levanten Schwerpunkte aus Sicht der 
Befragten vollständig abdeckte. Aus 
all den Aktivitäten ergaben sich fünf 
konkrete Kontakte zu Unternehmen, 

von Veranstaltungen präsentiert 
werden. 

Die öffentlichen Auftritte wurden ge-
nutzt, um die Ideen und Ergebnisse in 
Form einer Umfrage mit dem Publi-
kum vor Ort zu prüfen und Konzeptan-
passungen vorzunehmen. Das Kon-
zept Designpark wurde auf folgenden 
Veranstaltungen mit eigenem Stand 
thematisiert:

›› Kreativwirtschaftstag der Kreativ-
wirtschaft Hessen (Frankfurt am 
Main, 10.05.2019), ca. 60 Personen 
am Stand;

›› Design to Business 

Designpark
Abschlussbericht 2018 / 2020
2. Evaluierung

die eine finanzielle und inhaltliche Be-
teiligung in Aussicht stellten.

Außerdem wurde das Designpark 
Konzept durch die Projektpartner bei 
potenziellen Interessenten vorgestellt. 
Neben nationalen und internationalen 
Firmen waren darunter folgende hes-
sische Unternehmen und Institute:

›› Samson AG (Frankfurt am Main)
›› Dematic GmbH (Heusenstamm)
›› Procter & Gamble (Kronberg)
›› Chery Automobile (Raunheim)
›› mato GmbH & Co. KG  

(Mühlheim am Main)
›› Museum Angewandte Kunst 

(Frankfurt am Main)
›› Deutsches Ledermuseum  

(Offenbach am Main)
›› Haack Partnerschaftsgesellschaft 

mbB (Offenbach am Main)
›› Procter & Gamble (Kronberg)
›› Merck (Darmstadt)
›› Lufthansa Cargo  

(Frankfurt am Main)
›› Danfoss (Offenbach am Main)
›› HDW Partner GmbH  

(Offenbach am Main)
›› Hyundai Europe  

(Offenbach am Main)
›› Honda R&D (Offenbach am Main)
›› Credit Plus Bank AG  

(Offenbach am Main)
›› Jöckel Innovation Consulting GmbH 

(Darmstadt)
›› IHK Präsidium 

(Offenbach am Main)

Beim Immobilienfrühstück der Stadt 
Offenbach am Main wurden die Ideen 
150 Teilnehmern präsentiert, wodurch 
sich die erste Unterstützungszusage 
ergab. Bei 20 Vorträgen zur Wirt-
schaftsförderung der Stadt wurde das 
Designpark Konzept mit ca. 200 re-
gionalen Teilnehmern diskutiert. Bei 

40 Einzelgesprächen mit Investoren 
konnte das Projekt vorgestellt werden. 
Der erstellte Onepager ging posta-
lisch an 50 Unternehmen lokal und 
überregional. Es wurden insgesamt 
ca. 100 Periodika versendet. Ebenso 
war eine Projekt- und Konzeptprä-
sentation bei acht internationalen 
Hochschulen in China, den Vereinigten 
Arabischen Emiraten, Südkorea und 
Japan möglich, um internationale 
Kooperationen zu akquirieren. Die 
Projekt- und Konzeptpräsentation 
erreichte so ca. 200 internationale 
Akteure.

Die Resonanz war ohne Ausnahme 
positiv. Die Erfolge führten dazu, dass 
bereits Mitte des Jahres 2019 Pla-
nungen für eine feste Organisations-
form aufgenommen wurden, die eine 
inhaltliche und finanzielle Beteiligung 
von Partnern aus der Wirtschaft 
bündeln sollte. Die Lenkungsgrup-
pe untersuchte unter Einbindung 
juristischer Unterstützung, welche 
Organisationsform Unternehmen die 
beste, effizienteste und wirtschaft-
lich sinnvollste Form der Beteiligung 
ermöglichen würde. Ergebnis der 
umfassenden Untersuchung war die 
Erkenntnis, dass ein Verein „Design-
park e.V.“ die beste Möglichkeit einer 
Beteiligung bieten würde. Gemeinsam 
mit der Fa. Haack Partnerschafts-
gesellschaft mbB wurde die Satzung 
entworfen und die Gründung des Ver-
eins initiiert. Das Ziel war es, Anfang 
2020 die Gründung umzusetzen, denn 
erst mit der formellen Organisations-
form für Idee und Projekt würde es 
möglich werden, das Netzwerk zu 
erweitern und gemeinsame Projekt-
formate zu Zukunftsthemen in den 
Kernbereichen der bestehenden Ma-
krotrends, besonders der Künstlichen 
Intelligenz, anzugehen.

Designpark Präsentation
GIDC Shunde

Designpark Präsentation
DIDI School of Design Dubai

Designpark Präsentation
National University Seoul
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Die dritte Projektphase befasste sich 
demzufolge vor allem mit der Stand-
ortentwicklung des im „Masterplan 
2030“ der Stadt Offenbach am Main 
als Innovationscampus ausgewiese-
nen Areals. Das Designpark Konzept 
wurde in diesem Zusammenhang in 
studentischen Semesterprojekten im 
Sommersemester 2020 an der Tech-
nischen Universität München und der 
Hochschule für Gestaltung Offenbach 
am Main auf erste Ideen für räumli-
che, stadtplanerische und architekto-
nische Gesamtgefüge übertragen.

Das Entwurfsprojekt „Die Kramer 
Schule“ an der Hochschule für Ge-
staltung Offenbach am Main nahm das 
50-jährige Jubiläum der Hochschule 
zum Anlass, die damaligen Protago-
nisten zu würdigen und gleichzeitig 
den umfassenden Ansatz für eine 
moderne Gestaltung der Dinge und 
der Gebäude neu zu thematisieren: 
gänzlich der These der Gestaltung des 
variablen Gebrauchs von Ferdinand 
Kramer folgend. Der Forschungs- und 
Entwurfsgegenstand war das Groß-
projekt Designpark Offenbach. Das 
Projekt thematisierte den Innova-
tionscampus als einen Design- und 
Technologiepark, der nicht Investoren 
sondern Menschen und Urbanität be-
friedigt. Es wurden konzeptionell-ge-
stalterisch urbane Möglichkeiten 
räumlicher und architektonischer 
Mikrostrukturen konkretisiert und 
visualisiert.

Für das Wintersemester 2020 / 2021 
sind an der Technischen Universität 
München und der Hochschule für 
Gestaltung Offenbach am Main zwei 
weitere studentische Semesterprojek-
te in Planung.

Projektphase 03

Standortentwicklung

Aktivitäten

1.	 Periodikum 02 2020
2.	 Gründung Verein Designpark e.V.
3.	 Architekturprojekt(e) TU München
4.	 Entwurfsprojekt(e) HfG Offenbach

Zum Bedauern aller beteiligten Pro-
jektpartner und -unterstützer konnten 
Standortmarketing und Ansiedlungs-
aktivitäten mit dem Ausbruch der 
COVID-19-Pandemie zu Beginn des 
Jahres 2020 nicht wie ursprünglich 
geplant fortgesetzt werden. Sowohl 
öffentliche Veranstaltungen als auch 
Besprechungstermine mit potentiel-
len weiteren Projektpartnern mussten 
abgesagt werden. Die Gründung des 
Vereins Designpark e.V. wurde Anfang 
2020 in Gesprächen mit potenziellen 
Gründungspartnern intensiviert und 
erste Unternehmen sagten eine finan-
zielle und inhaltliche Mitwirkung zu. 
Nachdem sich erste wirtschaftliche 
Auswirkungen der COVID-19-Pan-
demie andeuteten, machten besagte 
Unternehmen trotz großen Interesses 
deutlich, in Zeiten von Kurzarbeit oder 
gar notwendigen Entlassungen keine 
Neuverpflichtungen eingehen zu kön-
nen. Trotz fortgeschrittener Vorberei-
tungen und vorliegendem Interesse 
namhafter Unternehmen musste die 
Vereinsgründung auf das Folgejahr 
verschoben werden.

Das Architekturprojekt „Designpark 
Offenbach am Main“ an der Tech-
nischen Universität München be-
schäftigte sich mit der Visualisierung 
von zukunftsweisender Raum- und 
Flächengestaltung. Dabei wurden die 
Potenziale des zukunftsorientierten 
Standorts Offenbach am Main und die 
dynamische Urbanisierung der Region 
aufgegriffen, um sie in Richtung einer 
neuartigen urban-industriellen Vision 
voranzutreiben.

Designpark
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28 29 ZIEL-
ERREICHUNG
Wissenschaftliche Arbeit

Die Recherche und Analyse mit den 
entsprechenden Schlussfolgerungen 
und Kriterienkatalogen (S. 35) für das 
Designpark Forschungsprojekt hat 
einen sichtbaren Beitrag zur Diskus-
sion des Themas Design geleistet. Mit 
dem spezifischen Designforschungs-
ansatz – dem Full Design Approach 
(S. 40) – wurde Design als zentraler 
Bestandteil einer zukunftsgewand-
ten Entwicklung und angewandten 
Innovationsforschung erarbeitet und 
über die Aktivitäten des Designpark 
Projekts sichtbar gemacht.

der Weiterentwicklung der Ideen zu 
beteiligen. Die erstellten Materialien 
(S. 52) konnten im Zuge des Standort-
marketings erfolgreich und mit großer 
Reichweite genutzt werden. 

Mit der Technischen Universität 
München – der zweitgrößten tech-
nischen Universität Deutschlands 
– konnte eine „Exzellenz-Universität“ 
davon überzeugt werden, sich mit 
dem Konzept Designpark als neu-
artiges urban-industrielles Gefüge zu 
beschäftigen. Die Lenkungsgruppe 
erhielt durch die Kooperation Impulse 
durch eine externe Perspektive auf 
die Stadt Offenbach am Main und die 
Rhein-Main-Region in ihren konzeptu-
ellen Bezügen. 

Die Ergebnisse helfen das Konzept in 
Richtung exzellenter Forschung und 
Entwicklung im urbanen Raum voran-
zutreiben und dienen gleichzeitig als 
Marketinginstrument das die Offenba-
cher Chancen aufzeigt.

Der Projektstart weiterer industriel-
ler Projekte sowie die Gründung des 
Vereins „Designpark e.V musste leider 
aufgrund der COVID-19-Pandemie in 
das nächste Jahr verschoben werden.

Standortmarketing und 
Ansiedlungsaktivitäten

Durch die zahlreichen Aktivitäten 
des Projekts Designpark, der Len-
kungsgruppe und des Lehrgebiets 
und Instituts von Prof. Frank Georg 
Zebner wurde Offenbach am Main als 
Designstandort in unterschiedlichen 
Kontexten präsentiert. Sowohl die 
zukunftsgewandte Kommunikation (S. 
45) als auch der konsistente Marken-
auftritt (S. 48) des Designpark Kon-
zepts zahlten auf das Standortmar-
keting ein. Partner aus der Wirtschaft 
konnten überzeugt werden, sich an 

Standortentwicklung

Die Ergebnisse der studentischen 
Projekte der Technischen Universität 
München und der Hochschule für Ge-
staltung Offenbach am Main ermög-
lichten einen ersten Eindruck, wie 
das Konzept Designpark in innovative 
stadtplanerische, architektonische 
und objekthafte Gesamtgefüge über-
tragen werden kann. Es wurden Kon-
zepte entworfen, die den urban-indus-
triellen Raum neuartig und innovativ 
aufteilen und umsetzen. Damit erhiel-
ten die Projektpartner einen ersten 
Ansatzpunkt zur zukunftsorientierten 
Standortentwicklung am Beispiel des 
im „Masterplan 2030“ der Stadt Offen-
bach am Main ausgewiesenen Innova-
tionscampus – vor dem Hintergrund 
zunehmender Relevanz des Themas 
Design in nahezu allen Wirtschafts-
bereichen.

Designpark
Abschlussbericht 2018 / 2020
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Technologie-, Innovations-, Kreativ- 
und Designzentren

In allen regionalen, nationalen und 
globalen Technologie-, Innovations-, 
Kreativ- und Designzentren spielt 
Wissen eine zentrale Rolle. Es geht 
in ihren Aktivitäten um Wissen über 
Wirtschaft, Technologie, Recht, Natur 
und Gemeinschaft. Wissen zu den 
genannten Bereichen kann entstehen, 
kann dokumentiert, vermittelt und 
umgesetzt werden. Wissen kann bei-
spielsweise in der Forschung oder in 
Entwicklungsabteilungen und Laboren 
entstehen. Unter anderem in Archi-
ven, Bibliotheken, Ausstellungen und 
Publikationen wird Wissen dokumen-
tiert. Durch Bildung ebenso wie durch 
Vorträge, Konferenzen, Seminare, 
Workshops und Dialoge wird Wissen 
vermittelt. In neuen Anwendungen 
kann innovatives Wissen umgesetzt 
werden. In unterschiedlichen Aus-
prägungen beschäftigen sich Tech-
nologie-, Innovations-, Kreativ- und 
Designzentren im Allgemeinen mit 
neuem Wissen.

Die Zentren nutzen unterschiedliche 
Konzepte zur Verwirklichung ihrer 
Geschäfte. Unter anderem werden 
Arbeitsplätze für kollaboratives Arbei-
ten, Eventflächen usw. vermietet. 
Über verschiedene Nutzungsmodelle 
und Mitgliedschaften wird Zugang zu 
Werkstätten, Laboren und anderen 
Räumlichkeiten ermöglicht. Viele 
Einrichtungen bieten kostenpflichtige 

Workshops, Seminare und Networking 
Veranstaltungen an. Start-Ups werden 
als „Innovationstreiber“ gesehen, in 
das Gesamtgefüge der Einrichtungen 
integriert und mit Sponsoren und In-
vestoren vernetzt. Gastronomie ist in 
allen Zentren zu finden. 

Die Zentren lokalisieren sich zumeist 
nahe von Stadtzentren. Innovations-
zentren haben häufig einen direkt 
Kontakt mit technischen Hochschu-
len, Kreativzentren mit Hochschu-
len für Gestaltung und Design. Die 
Mehrheit der Zentren befindet sich 
in campusähnlichen Gefügen mit 
einem übergeordneten örtlichen und 
programmatischen bzw. moderierten 
Gesamtkonzept.

Durch Exkursionen zu einzelnen inter-
national bekannten Kreativ-, Innovati-
ons- und Designzentren und intensive 
Untersuchungen vor Ort fielen außer-
dem räumliche und architektonische 
Besonderheiten der Einrichtungen 
und urbanen Situationen auf.

Im Kreativviertel 798 Art District in 
Peking lassen sich zahlreiche ehe-
malige Industriegebäude finden, die 
durch Umnutzungskonzepte Agentu-
ren, Designunternehmen und Start-
Ups neue Räumlichkeiten bieten. Der 
Campus der China Academy of Art in 
Hangzhou besticht durch Patios und 
Innenhöfe, die geschützte Bereiche 
unter freiem Himmel vorhalten. Der 
1933 erbaute Schlachthof in Shanghai 

RECHERCHE 
UND ANALYSE
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zeichnet sich durch ineinander grei-
fende Treppen und Luftbrücken bzw. 
offene Übergänge unterschiedlicher 
Breite aus, die Außenbereiche mit 
dem kreisförmigen Kern verbinden. 
Heute ist der Komplex ein besonde-
rer Ort für Restaurants und Shops. 
Am Gebäude des MIT Media Labs in 
Boston fallen vor allem die zahlrei-
chen Glasfassaden außen sowie innen 
auf. Sie erzeugen Transparenz und 
präsentieren Forschung und Entwick-
lung als kooperatives und offenes Vor-
gehen. Die Weltstadt New York City, 
einer der bedeutendsten Wirtschafts-
räume und Handelsplätze, wirkt 
besonders durch die urbane Dichte. 
Die sogenannte High Line, eine zur 
Parkanlage umgestaltete ehemalige 

Umfeld zum unmittelbaren Austausch 
entstehen kann. Auch die optimale 
Verkehrsanbindung des Geländes 
bekräftigt die Entwicklungsmöglich-
keiten.

In Mitten der Stadt Offenbach am Main 
mit direkter Anbindung an den Main 
kristallisiert sich das Innovations-
campus Gelände als einer der attrak-
tivsten Orte im Rhein-Main-Gebiet 
mit einem großen Potenzial ein neues 
Technologie-, Innovations-, Kreativ- 
und Designzentrum zu werden. Durch 
die räumliche Verdichtung verschie-
dener Institutionen und Unternehmen 
kann hier ein einzigartiges For-
schungsklima entstehen. Mithilfe ei-
ner umfassenden Gesamtkoordination 

Güterzugtrasse, hat sich hier als Ort 
für Unternehmen insbesondere der 
Kreativwirtschaft entwickelt. Das Pro-
jekt war Vorbild für zahlreiche urbane 
Umgestaltungsmaßnahmen weltweit.

Bei der Untersuchung des im „Mas-
terplan 2030“ der Stadt Offenbach am 
Main als Innovationscampus aus-
gewiesenen Areals (ehem. Clariant 
Gelände) wird deutlich, dass auch 
hier ehemalige industrielle Bestands-
gebäude zu finden sind. Auch eine 
Schienenanbindung des Geländes 
verweist auf die Aktivitäten ehemali-
ger Chemieunternehmen am Offen-
bacher Standort. Daneben bietet das 
Gelände zahlreiche Hektar Freifläche, 
auf denen ein speziell arrangiertes 

und einem übergeordneten örtlichen 
und programmatischen bzw. mo-
derierten Gesamtkonzept können 
unterschiedlichste Denkansätze und 
Kompetenzen verknüpft werden.

Die Standortentwicklung betreffend 
wurden neben dem Werk „Eine Mus-
ter-Sprache“ von Christopher Alex-
ander verschiedene weitere Archi-
tekturtheorien untersucht. Alexanders 
detaillierte Beschreibungen einer 
menschenfreundlichen Stadtplanung 
und -entwicklung werden von seinem 
Ansatz begleitet, dass gewünschte 
Wirkungen in der Standortentwick-
lung nicht in einem Zuge geplant 
werden können:
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CAA Campus Hangzhou

Treppen und Luftbrücken
1933 Schlachthof Shanghai

Glasfassaden
MIT Media Lab Boston

Urbane Dichte
New York City
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„Diese Muster können keinesfalls 
mit einem Schlag „entworfen“ oder 
„gebaut“ werden – nur geduldige 
und schrittweise Entwicklung, da-
raufhin angelegt, daß jede indivi-
duelle Maßnahme zur Entstehung 
dieser größeren, umfassenden 
Muster beiträgt, wird langsam und 
sicher über Jahre ein Gemeinwesen 
herbeiführen, das diese umfassen-
den Muster enthält.“ (Christopher 
Alexander, 1977)

Eine schrittweise Entwicklung des 
Innovationscampus Geländes mit 
unterschiedlichen Nutzungs- und 
Bauphasen ist demzufolge von Vorteil.

und Flächen für Fußgänger in einer 
integrierten Stadtplanungspolitik 
zu berücksichtigen, um lebendige, 
sichere, nachhaltige und gesunde 
Städte zu schaffen.“ (Jan Gehl, 
1977)

Makrotrends

Entwicklungen und Innovationen 
können unterschiedlichen Charak-
ters sein. Neben inkrementellen 
Neuerungen stellen vor allem dis-
ruptive Veränderungen Unternehmen 
vor mitunter unlösbare Aufgaben. 
Wirtschaftswissenschaftler Clay-
ton M. Christensen hat innovative 
und disruptive Entwicklungen in 
Unternehmen untersucht. Seinen 

Jan Gehl empfiehlt in der Stadtpla-
nung vor allem den Menschen, seine 
Bedürfnisse und seine Sozialität 
sowie „das menschliche Maß“ zu be-
rücksichtigen:

„Städte sind rasch gewachsen und 
werden in Zukunft noch schneller 
wachsen. Alte wie neue Städte 
müssen daher die Annahmen, auf 
deren Basis Projekte geplant und 
Prioritäten gesetzt werden, neu de-
finieren und dabei die Bedürfnisse 
der Menschen stärker in den Fokus 
rücken. (...) Städtische Auftraggeber 
sollten Stadtplaner und Architekten 
dazu auffordern, Verkehrswege 

Erkenntnissen zufolge ist es für 
etablierte Unternehmen besonders 
schwierig, mit Disruptionen umzu-
gehen. Er empfiehlt eine örtliche und 
strukturelle Trennung innovativer 
Einheiten vom Restbetrieb, um auf 
disruptive Makrotrends reagieren zu 
können:

„Zudem können sie neue Geschäfts-
einheiten schaffen, die sich nur auf 
(...) Disruption konzentrieren. (...) 
Unsere Forschung zeigt, dass der 
Erfolg dieser Einheiten aber stark 
davon abhängt, dass sie getrennt 
vom Kerngeschäft laufen.“ (Clayton 
M. Christensen, 2017)

Zonen und Fußgänger in Kopenhagen
Jan Gehl in Städte für Menschen

Proxemik nord- und mitteleuropäischer 
sowie nordamerikanischer Kulturen
Edward Hall

Designpark
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36 37 Dreibogenhalle
Ehem. Clariant Gelände Offenbach am Main

Ungenutzte Schienen
Ehem. Clariant Gelände Offenbach am Main

Blick auf das ehem. Clariant Gelände 
Offenbach am Main

Schlussfolgerung

Die Recherche und Analyse ergaben, 
dass urbane Zentren mit innovativen 
und kreativen Einrichtungen wachsen, 
was vor allem industrielle Unter-
nehmen ländlicher Regionen vor 
neue Aufgaben stellt. Durch fehlende 
Zugänglichkeit können sie oftmals nur 
schwer an Innovationen partizipieren. 
Es fehlt in zahlreichen Bereichen 
an fachkundigem Nachwuchs. Auch 
eigene revolutionäre Innovationen zu 
entwickeln, verlangt nach neuen Fä-
higkeiten und Perspektiven, die in den 
Unternehmen allein kaum darstellbar 
sind. Globale, soziale und ökologische 
Entwicklungen fordern disruptiv neue 
Ansätze. 

Im Designpark sollen gesellschaft-
liche und unternehmerische Aufgaben 
durch die Vernetzung von Wissen-
schaft und Wirtschaft kooperativ 
bearbeitet und gelöst werden. Das 
Ziel muss sein, Innovationspotenziale 
in etablierten Unternehmen zu heben 
und Design als Entwicklungsfaktor für 
die Unternehmen nutzbar zu machen.

Eingang
CAA Campus Hangzhou

Maker Space
Tongji University Shanghai

Designpark
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KATALOGE
Das Strukturkonzept Designpark ist 
ein umfassendes Konzept, bei dem 
viele einzelne Elemente und Bestand-
teile auf das Gesamtkonzept einzahlen 
und in ihrer Gesamtheit einen metho-
dischen und räumlichen Zugang zu 
neuen Technologien und Konzepten 
des Designs bieten. Das Konzept ist 
darauf ausgerichtet durch großange-
legte Interaktionen und Kooperatio-
nen, die Entwicklung von zukunfts-
fähigen wirtschaftlichen Konzepten 
zu ermöglichen, deren Ergebnisse 
zu testen und an einem Ort umzu-
setzen. Im besten Fall profitieren die 
an einem solchen Ort vertretenen 

In Designpark Studios werden Be-
ratungs-, Entwicklungs- und For-
schungsleistungen für verschiedene 
Anwendungsfälle angeboten. 

Für den Betrieb der Designpark Infra-
struktur sind Designpark Services 
verantwortlich. Öffentliche Veranstal-
tungen und Messen sind Teil des An-
gebots. Außerdem beinhalten Design-
park Services die Vermarktung und 
Bereitstellung von Räumlichkeiten. 

Designpark Labore sind verbindendes 
Element zur universitären Bildung 
und Forschung. Unterschiedliche 
Labore, die sich in Kategorien wie 
„Human Lab“, „Bio Lab“ und „Tech 
Lab“ gliedern lassen, und Werkstät-
ten mit Zukunftstechnologien sind 
vorgesehen. Hier können in Zukunft 
fachbezogene Abschlüsse erworben 
und kooperative Forschungsprojekte 
initiiert werden. 

Die Designpark Akademien werden 
sowohl Workshops und Seminare als 
auch Vorträge ausrichten. Sie bieten 
Unternehmen die Möglichkeit der 
Fort- und Weiterbildung in unter-
schiedlichen Bereichen und fördern 
unternehmerisches Denken. 

Designpark Museen veranstalten 
Ausstellungen und dienen als Ort der 
öffentlichen Information. Ein Archiv 
neuster Materialentwicklungen könn-
te ebenfalls hinzuzählen. 

Unternehmen vom Wissen aller sowie 
dem kreativen Umfeld und sind so in 
der Lage, die Aufgaben der Zukunft 
erfolgreich anzugehen.

Designpark setzt sich somit aus 
unterschiedlichen programmatischen 
Bestandteilen zusammen. Beispiel-
haft werden die Elemente in Studios09, 
Services10, Labore11, Akademien12, 
Museen13 und privatwirtschaftliche 
Unternehmen14 geclustert, die dann 
zusammen das Gesamtkonzept bil-
den.

Designpark Standorte werden in einer 
räumlichen Infrastruktur zusammen-
gefasst. Die Verwaltung, Vermark-
tung und Gewährleistung passender 
Räumlichkeiten mit optimalen Bedin-
gungen für die verschiedenen Projek-
te sind Teil des Angebots. 

Privatwirtschaftliche Unternehmen 
und mit ihnen verbundene Institu-
tionen haben die Möglichkeit, For-
schungsprojekte zu initiieren oder 
ihre Forschung und Entwicklung 
gänzlich in den Designpark zu inte-
grieren. Innovative Einheiten können 
im Designpark getrennt vom Kern-
geschäft arbeiten. Designpark bietet 
Unternehmen unterschiedlichster 
Branchen und Rechtsformen die 
Möglichkeit, die Vorteile eines urba-
nen Standorts für seine Aktivitäten 
zu nutzen und Teil eines dynamisch 
agierenden Verbunds zu werden.

Für das nachhaltige und erfolgreiche 
Gelingen des Designpark Konzepts, 
sind sowohl die methodischen bzw. 
programmatischen als auch die räum-
lichen Zugänge nach bestimmten 
Kriterien anzulegen. In den folgenden 
Katalogen zu „Designpark Program“ 
(Programmatischen Kriterien) und 
„Designpark Site“ (Räumlichen Kri-
terien) ist eine mögliche Ausrichtung 
zusammengefasst.

These lists of possible – and in future perhaps more impossible – buzzwords of course do not claim to be complete. The compi-
lation should show in which argumentative mental framework of development Designpark work is working – and whose partners 
are invited to push things in a new direction.
Diese Listen möglicher – und künftig vielleicht unmöglicher – Buzzwords erheben selbstverständlich keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 
Die Zusammenstellung soll zeigen, in welchem argumentativen Denkrahmen der Entwicklung Designpark arbeitet – und dessen Partner 
eingeladen sind, die Dinge in eine neue Richtung voran zu treiben.

Support in Times 
of Global  
Challenges  
Companies are faced with global 
challenges that have to do with tech-
nological advances and significant 
changes in the investment landscape. 
Previous business and development 
models are under scrutiny and need 
to be reconsidered. Designpark is 
there to provide decisive support in 
the process of adaptation – especially 
when the changes are radical and 
therefore ‘disruptive’. With its antici-
patory capabilities, design is a driving 
force for finding the right decisions 
and early on indicates where the 
forthcoming journey can go.  

Infrastructure for 
Innovation  
Designpark goes one step further 
than conventional consulting. The 
spatial consolidation of various 
institutions and companies creates a 
unique research climate. The specially 
arranged environment enables a 
direct exchange. With the help of 
comprehensive overall coordination, a 
wide variety of approaches and skills 
can be combined. Innovation gets a 
creative framework: Designpark.

Become a  
Designpark 
Partner  
The initiators of the project – the IHK 
Offenbach am Main, the city of Offen-
bach am Main, the Hessen Trade & 
Invest GmbH and the Design Institute 
of Technology – are developing the 
specification and expansion of the 
Designpark in close cooperation. The 
project is looking for broad support 
from as many partners as possible. In 
particular, partners from the business 
world who want to enrich the content 
of the Designpark and support it 
financially are addressed.

Unterstützung in 
Zeiten globaler 
Herausforderungen  
Unternehmen stehen vor globalen 
Herausforderungen, die mit Technolo-
gieschüben und erheblichen Verände-
rungen der Investitionslandschaft zu 
tun haben. Bisherige Geschäfts- und 
Entwicklungsmodelle stehen auf dem 
Prüfstand und müssen überdacht 
werden. Designpark ist dazu da, in dem 
Prozess der Anpassung entscheidende 
Unterstützung zu leisten – besonders 
dann, wenn die Veränderungen radikal 
und damit ‚disruptiv‘ sind. Mit seinen 
antizipatorischen Fähigkeiten ist Design 
ein Impulsgeber für das Finden der 
richtigen Entscheidungen und zeigt 
frühzeitig an, wohin die bevorstehende 
Reise gehen kann.

Infrastruktur für  
Innovation  
Designpark geht noch einen Schritt über 
eine konventionelle Beratung hinaus. 
Durch eine räumliche Verdichtung 
verschiedener Institutionen und 
Unternehmen entsteht ein einzigartiges 
Forschungsklima. Das speziell 
arrangierte Umfeld ermöglicht einen 
unmittelbaren Austausch. Mithilfe einer 
umfassenden Gesamtkoordination 
können unterschiedlichste Denkansätze 
und Kompetenzen verknüpft werden. 
Innovation bekommt einen kreativen 
Rahmen: Designpark.

Werden Sie  
Designpark Partner  
Die Initiatoren des Projekts – die 
IHK Offenbach am Main, die Stadt 
Offenbach am Main, die Hessen 
Trade & Invest GmbH und das Design 
Institute of Technology – entwickeln in 
enger Kooperation die Konkretisierung 
und Erweiterung des Designparks. 
Das Projekt wünscht sich eine breite 
Unterstützung durch möglichst viele 
Partner. Insbesondere angesprochen 
sind Partner aus der Wirtschaft, die den 
Designpark inhaltlich bereichern und 
finanziell unterstützen wollen.
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Bridging Scientific  
Disciplines 
Designpark offers the opportunity 
to participate in the latest develop-
ments in ‘Autonomous Systems’, 
‘Intelligent Materiality’ and ‘New Use’. 
Resources of creative knowledge, 
highly specialized work and scientific 
expertise come together in one 
place. The Designpark concept 
also aims to build bridges between 
metropolises and regions outside the 
city. Attracting experts in advanced 
technologies is increasingly proving 
to be a problem in rural areas – not 
least because the urban lifestyle 
seems to be linked to the coolness of 
digital attractiveness.  

Spectrum from 
Public Events to 
Specific Design 
Services 
The Designpark Studio09 offers 
consulting, development and research 
services for various applications08. In 
a specific design process, future-rel-
evant solutions are created here. 
Designpark Service10 is responsible 
for the operation18 of the Designpark 
infrastructure. Public events and trade 
fairs are part of the services on offer. 
Designpark Service also includes the 
marketing and provision of premises. 
The Designpark Laboratory11 is a 
connecting element for university 
education16 and research07. It includes 
various facilities, which are divided 
into categories such as ‘Human 
Lab’, ‘Bio Lab’ and ‘Tech Lab’. In the 
future, subject-related degrees05 can 
be acquired here and cooperative 
research projects initiated. The 
Designpark Academy12 hosts both 
public and exclusive conferences01, 
seminars04 and lectures03. It 
supervises collaborations, promotes 
entrepreneurial thinking and offers 
opportunities for further education. 
The Designpark Museum13 organises 
exhibitions and serves as a place for 
public information02.  

Infrastructure 
for Disruptive 
Processes 
In its connecting structure, Design-
park offers companies from a wide 
variety of sectors and legal forms the 
opportunity to use the advantages of 
an urban location for their activities17 
and to become part of a dynamically 
operating network06. The concept 
consists of different program00 
components. The content structure 
can be specified at a spatial location19 
at any time.  

Role Model for 
an Idea-Friendly 
Environment 
Designpark is a founding concept, 
as one imagines a city of the future. 
Where creative approaches will be 
born in the future, the path is not far 
away into a society that itself has to 
become more and more creative – in 
a world that will presumably be even 
richer in opportunities and risks. The 
aim is to make the environment as 
idea-friendly as possible. What is 
to be created from scratch can be 
considered exemplary: if by exem-
plary we mean a model of humane 
development, ecological design and 
social attractiveness. People count 
in all activities. Human measures, 
possibilities and needs form the 
conceptual framework of the design. 
Designpark shows what works at 
all and how it works better – which 
entails both options and restrictions.  

Space for  
Radically New 
Questions  
In addition, private companies14 have 
the opportunity to integrate their 
research and development into the 
Designpark. Innovative units can work 
here separately from the core busi-
ness and with continuous impulses 
from outside15. Designpark offers a 
protected space for new ideas and 
the opportunity to pursue radically 
new questions.  

Social  
Attractiveness 
under Sustainable 
Aspects 
Designpark’s vision consists of an 
interplay of spatial distance and 
technical compression, from which 
at best an intelligent infrastructure 
is created – provided with greenery 
and new possibilities for encounters. 
Sustainable aspects are a matter 
of course: for example in energy 
consumption and energy generation. 
Local influences, including the 
prevailing wind direction and sophisti-
cated mirror effects for light and heat 
collectors, are considered, materials 
from the region are preferred, and 
many more such measures are 
implemented. The ideas for spatial 
design are based on theories such 
as Christopher Alexander’s pattern 
language or Jan Gehl’s human scale.

00 Program Programm   
01 Conferences Konferenzen   
02 Information Information   
03 Talks Vorträge   
04 Workshops Seminare   
05 Degrees Abschlüsse   
06 Network Verbund   
07 Research Forschung   
08 Applications Anwendungsfälle   
09 DP Studio DP Studio   
10 DP Service DP Service   
11 DP Laboratory DP Labor   
12 DP Academy DP Akademie   
13 DP Museum DP Museum   
14 Private Industry Private Industrie   
15 Work Arbeit   
16 Education Bildung   
17 Activity Aktivität   
18 Operation Betrieb   
19 Location Standort  

Infrastruktur für 
disruptive Prozesse 
In seiner verbindenden Struktur bietet 
Designpark Unternehmen unterschied-
lichster Branchen und Rechtsformen 
die Möglichkeit, die Vorteile eines 
urbanen Standorts für seine Aktivitäten17 
zu nutzen und Teil eines dynamisch 
agierenden Verbunds06 zu werden. Das 
Konzept setzt sich aus unterschiedlichen 
Programmbestandteilen00 zusammen. 
Die inhaltliche Struktur kann sich 
jederzeit an einem räumlichen Standort19 
konkretisieren.  

Vorbild für ein  
ideenfreundliches 
Umfeld 
Designpark ist ein Gründungskonzept, 
wie man sich eine Stadt der Zukunft 
denkt. Wo künftig kreative Ansätze 
geboren werden, ist der Weg nicht mehr 
weit in eine Gesellschaft, die selbst 
immer kreativer werden muss – in einer 
Welt, die vermutlich noch chancen- und 
risikoreicher sein wird. Es geht darum, 
das Umfeld so ideenfreundlich wie 
nur möglich zu gestalten. Was neu 
entstehen soll, darf man als mustergültig 
ansehen: wenn unter Muster ein Vorbild 
an menschenfreundlichem Ausbau, 
ökologischem Ausgestalten und gesell-
schaftlicher Attraktivität verstanden wird. 
Bei allen Aktivitäten zählt der Mensch. 
Sein Maß, seine Möglichkeiten und seine 
Bedürfnisse bilden das konzeptuelle 
Gerüst der Ausgestaltung. Designpark 
zeigt, was überhaupt geht und wie es 
besser geht – was sowohl Optionen als 
auch Restriktionen mit sich bringt.  

Verdichtung  
wissenschaftlicher 
Expertise  
Designpark bietet die Chance, an 
aktuellsten Entwicklungen in Sachen 
‚Autonome Systeme‘, ‚Intelligente 
Materialität‘ oder auch ‚Neuer Gebrauch‘ 
teilzuhaben. Ressourcen an gestalte-
rischem Wissen, hochspezialisierter 
Arbeit und wissenschaftlicher Expertise 
kommen hier an einem Ort zusammen. 
Das Designpark Konzept beabsichtigt 
außerdem, Brücken zwischen Metro-
polen und Regionen außerhalb der Stadt 
zu schlagen. Fachleute in Fortschritt-
stechnologien zu gewinnen, erweist sich 
in ländlichen Gegenden immer mehr 
als ein Problem – nicht zuletzt, weil der 
urbane Lebensstil mit der Coolness 
digitaler Attraktivität verbunden zu sein 
scheint.  

Spektrum von  
öffentlichen  
Veranstaltungen bis 
hin zum spezifischen 
Designservice 
Im Designpark Studio09 werden 
Beratungs-, Entwicklungs- und 
Forschungsleistungen für verschiedene 
Anwendungsfälle08 angeboten. In einem 
spezifischen Designprozess entstehen 
hier zukunftsrelevante Lösungen. Für 
den Betrieb18 der Designpark Infra-
struktur ist Designpark Service10 verant-
wortlich. Öffentliche Veranstaltungen 
und Messen sind Teil des Angebots. 
Außerdem beinhaltet Designpark Service 
die Vermarktung und Bereitstellung 
von Räumlichkeiten. Das Designpark 
Labor11 ist verbindendes Element zur 
universitären Bildung16 und Forschung07. 
Es beinhaltet unterschiedliche 
Einrichtungen, die sich in Kategorien wie 
‚Human Lab‘, ‚Bio Lab‘ und ‚Tech Lab‘ 
gliedern. Hier können in Zukunft fach-
bezogene Abschlüsse05 erworben und 
kooperative Forschungsprojekte initiiert 
werden. Die Designpark Akademie12 
richtet sowohl öffentliche als auch 
exklusive Konferenzen01, Seminare04 und 
Vorträge03 aus. Sie betreut Kooperati-
onen, fördert unternehmerisches Denken 
und bietet die Möglichkeit zur Weiter-
bildung. Das Designpark Museum13 
veranstaltet Ausstellungen und dient als 
Ort für öffentliche Information02.  

Raum für radikal neue 
Fragestellungen  
Überdies haben privatwirtschaftliche 
Unternehmen14 die Möglichkeit ihre 
Forschung und Entwicklung im Design-
park zu integrieren. Innovative Einheiten 
können hier getrennt vom Kerngeschäft 
und mit kontinuierlichen Impulsen von 
Außen arbeiten15. Designpark bietet 
einen geschützten Raum für neue Ideen 
und die Möglichkeit, radikal neuen 
Fragestellungen nachzugehen.  

Gesellschaftliche 
Attraktivität unter 
nachhaltigen 
Gesichtspunkten 
Die Vision von Designpark besteht aus 
einem Wechselspiel von räumlicher 
Distanz und wegtechnischer Verdich-
tung, aus der im besten Falle eine intel-
ligente Infrastruktur entsteht – versehen 
mit Begrünung und neuen Möglichkeiten 
der Begegnung. Nachhaltige Gesichts-
punkte sind selbstverständlich: etwa 
beim Energieverbrauch und der Ener-
gieerzeugung. Lokale Einflüsse bis hin 
zur vorherrschenden Windrichtung und 
raffinierten Spiegeleffekten für Licht- und 
Wärmekollektoren werden durchdacht, 
Materialien aus der Region bevorzugt 
und viele dergleichen Maßnahmen 
mehr kommen zum Tragen. Die Ideen 
zur räumlichen Ausgestaltung basieren 
auf Theorien wie der Muster-Sprache 
von Christopher Alexander oder dem 
menschlichen Maß von Jan Gehl.  

Dream Reason Commitment 
Truth Change Neighbourhood 
Glocality Beauty Coincidence  
Inclusion Discourse Humanism 
Overlap Invention Overload 
Approximation Intervention City 
Causality Optionality Empathy 
Production Pragmatism Use 
Purpose Perspective Evidence  
Transparency Participation 
Knowledge Democracy Wired 
Cluster Mobility Urbanity Network 
Creativity Innovation Industry 4.0 
Usability Hub Co-Working Start Up 
Think Tank Interactivity Social Media 
Open Structures Internet of Things 
User Experience Maker Space  
Creative Industry Interdisciplinarity 
Connectivity Digital Strategy Platform

Vernetzung der Bestandteile
Designpark Gesamtkonzept
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Program

Designpark Aufgaben Bereich Kategorie Bereich

Services Gelände, Verwaltung, 

Infrastruktur, Vermarktung, 

Instandhaltung, Pflege

Facilities Flächen Gewerbe, Hotellerie, Gastronomie

Raum Gewerbe, Hotellerie, Gastronomie

Infrastruktur Lebensmittel, Medizin, 

Teilhabe Rundgänge, Konzerte, Märkte, 

Shows, Partys

Studios FDA, Design, Beratung, Strategie, 

Entwicklung, System, Umsetzung

Business Projekte Material, Technologie, Ökologie, 

Ästhetik, Psychologie, 

Philosophie, Ergonomie

Academies Verknüpfung von Personen, 

Vermittlung von Wissen / 

Strategie, Vermarktung von 

Konzepten, Kooperationen von 

Unternehmen

Business Networking übergeordnete Themen, 

Branchen, Kunden, Investoren

Weiter-/Bildung

Labs Bildung, Forschung, Förderung, 

Entwicklung, Werkstätten

Education Institutionen Material, Technologie, Ökologie, 

Ästhetik, Psychologie, 

Philosophie, Ergonomie

Museums Archivierung, Veröffentlichung, 

Aufklärung, Förderung, 

Organisation

Aktivitäten Information

Private Industries Forschung, Entwicklung Business Networking

Projekte

Program Kriterien

Beschreibung Modus inhaltlich

öffentlich, wirtschaftlich, privat Verkauf / Vermietung - barrierefrei 

- teilweise exklusiv 

- teilweise öffentlich (Teilhabemodelle) 

- transparent 

- Vergabe nach ausgewiesenen Preisen / Kriterien

öffentlich, wirtschaftlich, privat Verkauf / Vermietung

öffentlich, wirtschaftlich, privat Versorgung

öffentlich, wirtschaftlich, privat Freizeit verbringen

Industrie, Dienstleistung, 

Workshops, Forschung

Wissen verknüpfen / Wissen 

generieren

- barrierefrei 

- exklusiv 

- Kooperation nach ausgewiesenen Kriterien 

- transparent

Messen, Events Kontakte knüpfen - barrierefrei 

- teilweise exklusiv 

- teilweise öffentlich (Teilhabemodelle) 

- Vergabe nach ausgewiesenen Preisen / Kriterien 

- transparent

Konferenzen, Vorträge, 

Workshops

Wissen verbreiten

Konferenzen, Abschlüsse Wissen generieren - barrierefrei 

- öffentlich zugänglich (Teilhabemodelle) 

- Standardsprache Englisch 

- Meister und Lehrlinge als soziale Organisation

Konferenzen, Vorträge, 

Workshops, Dokumentation

Wissen verbreiten - barrierefrei 

- öffentlich zugänglich (Teilhabemodelle) 

- Standardsprache Englisch

industriell, wirtschaftlich Kontakte knüpfen

industriell, wirtschaftlich Wissen anwenden

Designpark
Abschlussbericht 2018 / 2020
3. Ergebnisse

DESIGNPARK 
PROGRAM
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Site Kriterien

Designpark Bereich Kategorie Bereich Beschreibung ästhetisch

Services Infrastruktur Kommunikation Internet öffentliches WLAN, flächendeckende 

Versorgung mit Kabeln

- Designpark spezifisches in 

Erscheinung Treten der Infrastruktur

Telefon mobiles Netz, flächendeckende 

Versorgung mit Kabeln

Post Briefkästen, Paketstationen

Versorgung Strom - modularer Aufbau der Versorgung zur 

besseren Nachrüstung / Wartung 

- Versorgungsleitungen im 

Unsichtbaren

Temperatur Heizung, Kühlung

Wasser Trinkwasser, Brauchwasser

Antriebsmittel Gas

Entsorgung Wasser Abwasser - Designpark spezifische Stationen zur 

MüllentsorgungMüll Mülleimer, Abholungssystem

Mobilität Menschen individueller 

Personenverkehr

zu Fuß, Fahrrad, Auto - diagonale Straßen Typ „Broadway“ 

Christopher Alexander: 

- Hauptstraßen als parallele 

Einbahnstraßen in wechselnder 

Richtung 
- Radwege und grüne Straßen 

rechtwinklig zu den Hauptstraßen 

gemeinschaftlicher 

Personenverkehr

zu Fahrrad, Auto, Bus, Personenzug

Waren individueller 

Warenverkehr

zu Fahrrad, Auto, Lastwagen, Güterzug

Kriterien

ökologisch human sozial inhaltlich

- öffentliches, kostenfreies WLAN auf 

dem gesamten Gelände

- Informations-Webseite der 

Infrastruktur und Mobilität für das 

gesamte Gelände 

- barrierefrei 

- öffentlich 

- transparent 

- Vergabe nach ausgewiesenen 

Preisen / Kriterien 

- Standardsprache Englisch

- Energie aus erneuerbaren / 

nachhaltigen Energiegewinnung 

- vermehrte Verwendung von 

Fernwärme 

- Förderung von Elektromobilität und 

nachhaltigen Antriebsmitteln 

- öffentliches, kostenfreies Trinkwasser 

auf dem gesamten Gelände

- öffentlicher, kostenfreier Zugang zu 

elektronischen Ladestationen 

(Devices, E-Bikes, Elektroautos)

- Wasseraufbereitung für die 

Geländeversorgung 

- Mülltrennung

Christopher Alexander: 
- Wegenetz für Fahrradfahrer (eindeutig 

erkennbar, entlang der Straßen, 

entlang der Fußgängerwege eine 

Stufe niedriger)

- räumliche Trennung von Fußgänger- / 

Fahrradwegen und Auto- / Buswegen 

Christopher Alexander: 
- am Wasser immer einen Landgürtel 

mit gemeinschaftlicher Nutzung 
- auf für den Durchgangsverkehr 

geschlossenen Straßen Pflastersteine 

- Sharing Konzepte 

Christopher Alexander: 
- ÖPNV: Umsteigestellen primär und 

Verkehrslinien sekundär

gewerblicher 

Warenverkehr

zu Fahrrad, Auto, Lastwagen, Güterzug

- Radwege und grüne Straßen 

rechtwinklig zu den Hauptstraßen 
- Fußgängerwege rechtwinklig zu den 

Straßen 
- erhöhter Übergang / Gehweg (45 cm) 

für Fußgänger

Sites Area Flächen, Räume privat Investition, Häuser, Wohnungen - Aufteilung in Raster und Parzellen 

Christopher Alexander: 
- Gebäudehöhe von vier Geschossen 

oder weniger 
- Gebäudekomplexe durch Arkaden, 

Brücken … verbinden 
- Parkplätze, sodaß die Autos nicht zu 

sehen sind 
- Gebäudeflügel höchstens 7,5 m breit 
- keine Vor- oder Rücksprünge 

zwischen verbundenen Gebäuden 
- Treppen nach außen, als 

Verlängerung der Straße (überdacht) 
- Nordseite als Kaskade, um lange 

Schatten zu vermeiden 
- hochliegender Ort als Wahrzeichen 
- Grenze rund um jede Nachbarschaft

gewerblich Entwicklung, trockene Produktion, 

Lager, Logistik

öffentlich Wege, Straßen, Parks, Hallen

- auf für den Durchgangsverkehr 

geschlossenen Straßen Pflastersteine 

mit Gras, keinen Unterschied 

zwischen Straße und Gehsteig 
- Wege an Gebäuden entlang als 

Arkaden 
- Geschützte Wege mit Pergola

- Ausrichtung 0° Azimutwinkel 

(Sonnenenergie) 

- „Urban Gardening“ 

- „Vertical Gardening“ 

- Materialwahl nach Nachhaltigkeit 

- energieeffizientes Bauen 

Christopher Alexander: 

- Gebäude Haut ist funktionale Fläche 

(gekachelt zur optimalen Wartung) 

- Radständer am Haupteingang 

- Pflanzen so, wie sie sich in der Natur 

finden

- Ausrichtung der Flächen / Räume 

nach Reduktion von Naturgefahren 

(Wind, Starkregen, Hagel, Schnee, 

Hochwasser, Hitze) 

Christopher Alexander: 
- ruhige „Hinterseiten“ 
- Weg hinter Gebäuden geschützt vor 

Lärm mit Verbindung zu örtlichen 

Grünflächen (Typ „Alley“) 
- Gebäudeaußenkante überdachten 

Stellen, Plätzen zum Sitzen 
- so viele Veranden, Balkone, Galerien 

wie möglich (mindestens 1,8 m tief)  
- Umschließung der Gärten (kleiner 

Garten: Mauer, großer Garten: 

Gebüsch) zum Schutz vor 

Straßenlärm 
- Grünflächen 3 Minuten zu Fuß von 

jeder Arbeitsstätte 
- kleine öffentliche Plätze nicht mehr 

als 15 m breit

- Informations-Stationen an 

Geländeeingängen 

Christopher Alexander: 

- Wege auch im Freien zurücklegen 

können 

- modularer Aufbau von Räumen 

- räumliche Arbeitsgruppen mit nicht 

mehr als 5 Personen 

- jeder Raum auf zwei Seiten mit 

Fenstern an Außenraum grenzt 

- jeder Innenraum rechteckig 

- Türen wenn möglich an den Ecken der 

Räume 

- Lichtinseln über sozialen Räumen

Christopher Alexander: 
- Gemeinschaften von Arbeitsstätten 

mit gemeinsamem Hof mit 

Imbissbuden / Geschäften 
- Universität als offener Markt: zentrale 

Straßenkreuzung mit wichtigsten 

Gebäuden, Labs von zentralen Straßen 

verzweigen 
- Geschäfte in Privatbesitz (Betreiber 

gleich Besitzer) 
- Cafés als intime Orte an belebten 

Wegen 
- Lebensmittelgeschäft nahe der Mitte 

an einer Ecke, wo viele Leute 

vorbeikommen

Designpark
Abschlussbericht 2018 / 2020
3. Ergebnisse

DESIGNPARK 
SITE



44 45 FORSCHUNGS-
ANSATZ
Komplexe Zusammenhänge zwischen 
den sozialen Teilsystemen wie der 
Technologie, der Industrie, der Wirt-
schaft und der Politik erzeugen in 
allen gesellschaftlichen Bereichen 
Interessens- und Betroffenheits-
konflikte. Immer wieder müssen 
Entscheidungen unter hohem Prob-
lemlösungsdruck getroffen werden. 
Unvorhersehbare Korrelationen 
lassen sich dabei nie gänzlich aus-
schließen. In diesem Zusammenhang 
unterstützen konkrete Lösungsvor-
schläge und Veranschaulichungen 
beim sinnvollen Abwägen von unter-
nehmerischen Entscheidungen.

A: Full Design Approach

Unternehmen können im Designpark 
einen spezifischen Forschungs- und 
Entwicklungsansatz nutzen, der ihnen 
Zukunftsoptionen, Innovationspotenzi-
ale und Wettbewerbsvorteile aufzeigt. 
Durch einen systemübergreifenden, 
wissenschaftlich partizipatorischen 
Designansatz – den Full Design 
Approach (FDA) – erhalten Unterneh-
men Zugang zu Perspektiven unter-
schiedlicher Disziplinen. Mit dem Full 
Design Approach wird Fachwissen vor 
dem Hintergrund unternehmerischen 
Handelns inhaltlich vernetzt. Der 
Ansatz ermöglicht eine prozesshafte 
und kollaborative Annäherung an die 
Zukunft.

B: Design im Designpark

Im Designpark bedeutet Design das 
Entwerfen für den vernünftigen Ge-
brauch. Der Zweck des Entwerfens 
ist die sinnvolle Anwendbarkeit der 
Ergebnisse. Entwürfe müssen einen 
praktischen Zugriff ermöglichen, 
also gebraucht werden können. Ver-
wendbare Ergebnisse lassen Ent-
scheidungen zu ihren Gunsten zu. Die 
Umsichtigkeit im Entwurfsprozess 
machen sie wahrscheinlich. Die Logik 
des Designs begründet seine vorweg-
nehmende und vorgreifende Fähigkeit 
mit den entsprechenden zukunftsent-
scheidenden Konsequenzen.

Der Full Design Approach setzt 
sich aus vier Bereichen zusammen: 
Design, Society, Nerds, Practices. Zu-
nächst werden die relevanten gesell-
schaftlichen Teilsysteme ein spezifi-
sches Thema oder Problem betreffend 
beleuchtet (Links of Society). Auf der 
Basis erkenntnistheoretischer Me-
thoden untersuchen Wissenschafts-
experten (Human Lab) die kausalen 
Zusammenhänge und Verknüpfungen 
(Links of Practices). Technologieex-
perten (Tech Lab) bringen relevante 
technologische Entwicklungen und 
Wahrscheinlichkeiten ein (Links of 
Nerds). Die erarbeiteten Erkenntnisse 
bilden die Grundlage für iterative De-
signprozesse (Links of Design). Ent-
wurfsexperten (Design Lab) entwerfen 
daraufhin Konzepte und Szenarien, 
die von den Teams wissenschaftlich 
begleitet und kontinuierlich geprüft 
werden.

Der Full Design Approach bietet so 
die Möglichkeit, sich angemessenen 
Anwendungen anzunähern. Er zeigt 
vernünftige Optionen auf und lässt 
zukunftsrelevante Chancen wahr-
nehmbar werden. Das Ziel ist, ge-
sellschaftlichen und technologischen 
Fortschritt mit einem ökologischen 
Bewusstsein zu ermöglichen.

Im Designpark erfahren Fachleute 
Methoden und Denkweisen unter-
schiedlicher Disziplinen, die ihnen auf 
den ersten Blick ungewohnt – mitun-
ter sogar unbrauchbar – erscheinen 
können. Die interdisziplinären Zusam-
menhänge helfen, Probleme neu zu 
betrachten, Potenziale in fachfremden 
Bereichen zu erkennen und kreative 
Prozesse anzuregen. Im besten Fall 
entstehen verlässliche Zukunftskon-
zepte und belastbare Gesamtlösungen 
durch die Wechselwirkungen zwi-
schen vorhandenem Fachwissen und 
neuen Kontexten, zwischen konver-
gentem und divergentem Vorgehen, 
zwischen Entwürfen und Entscheidun-
gen.
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Full Design Approach (FDA)
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48 49 KOMMUNIKATION
Für externe Präsentationen und 
Marketingaktivitäten ist eine stetige 
und plausible Kommunikation von 
essentieller Bedeutung. Die Kom-
munikation des Designpark Konzepts 
setzt sich neben der Marke (S. 48) und 
den erstellten Materialien (S. 52) aus 
unterschiedlichen Textbestandteilen 
zusammen.

Als kommunikativer Slogan für das 
Projekt und Konzept wurde der „Claim 
Chances and Spaces for New Indus-
try and Business“ entwickelt. Für die 
Markenentwicklung wurde folgende 
Begriffssammlung im Kontext der 
analysierten Technologie-, Innova-
tions-, Kreativ- und Designzentren 
positioniert: Forschung, Innovation, 
Zusammenarbeit, Werkstätten, Vor-
träge, Ingenieurswesen, Design, Un-
ternehmertum, Vernetzung, Urbanität. 
Außerdem half eine Liste von mögli-
chen und unmöglichen Buzzwords die 
Ideen kommunikativ von der Konkur-
renz abzugrenzen.

Damit die komplexe Ausgangslage für 
die Kommunikation genutzt werden 
konnte, wurde das Designpark Kon-
zept in einem Projekteinseiter folgen-
dermaßen zusammengefasst:

Digitalisierung, Künstliche Intelligenz 
und Umweltfragen: daran kommt 
niemand mehr vorbei. Die bevor-
stehenden Veränderungen führen 
zu erheblichen Herausforderungen, 
nicht nur für Unternehmen. Allen ist 
klar, dass es wie bisher nicht weiter-
gehen kann. Momentan überwiegen 
Ängste und Unsicherheiten. Es kommt 
jetzt darauf an, positiv zu denken und 

aus Risiken Chancen zu generieren. 
Design ist dazu das richtige Mittel. 
Mit Design können Unternehmen zu-
kunftsfähig werden. 

Das Besondere am Designpark ist 
ein neues Gesamtkonzept für For-
schungs- und Entwicklungsfragen. 
Plattformen werden geschaffen, 
Projekte werden zusammengedacht, 
Kräfte werden gebündelt. Dadurch 
soll es möglich werden, den Vor-
sprung der Konkurrenz zu verkürzen, 
vor allem, was die Kapitalausstattung 
und das Know-How in Sachen künst-
licher Intelligenz betrifft. Zuletzt geht 
es darum, den Prozess hin zum Erfolg 
neu zu gestalten und künftig intelli-
genter zum Ziel zu kommen. Design 
ist der konsequente Weg zu innovati-
ven Lösungen.

Was ist anders am Designpark?

In der Produktentwicklung geht es 
bislang eher kleinteilig zu: man geht 
vom Jetzt-Zustand aus und arbeitet 
sich Schritt für Schritt an einzel-
nen Problemen ab. Im Designpark 
wird dagegen von der Zukunft her 
gedacht. Man fragt sich, was in der 
Welt von morgen womöglich alles 
zusammengehören wird. Gefragt sind 
Querverbindungen und neue Gesamt-
aussichten. Vieles, was heute noch als 
spezielle Herausforderung erscheint, 
wird später einmal als durchgehender 
Themenkomplex erkannt – wie man 
es zurzeit etwa in Umwelt- und Mobi-
litätsdingen erlebt. Das Zusammen-
denken verschiedener Perspektiven 
vom Ende her bezeichnet man im De-
signpark als „Full Design Approach“.
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Wie wird im Designpark 
vorgegangen?

Teams aus Designer/innen und 
Spezialist/innen unterschiedlicher 
Bereiche werden je nach Anforderung 
zusammengestellt. Die Mischung aus 
berufsbedingter Aufgeschlossenheit, 
professioneller Skepsis und Experti-
se aus der Spitzenforschung erzeugt 
ein einladendes Umfeld für kreative 
Prozesse. Fachleute aus scheinbar 
gegensätzlichen Bereichen lassen im 
Designpark verlässliche Zukunftskon-
zepte und belastbare Gesamtlösungen 
entstehen. Unternehmen bekommen 
auf diese Weise die Chance – gemein-
sam mit anderen – aus sich selbst 
heraus neu zu denken.

Für wen ist Designpark gedacht?

Angesprochen sind zukunftsorientier-
te Industrien und Firmen jeder Größe 
und mit ihnen verbundene Institutio-
nen – alle, die Unterstützung in Zeiten 
globaler Herausforderungen suchen.

Wo ist Designpark zu finden?

Das Designpark Konzept profitiert von 
den Potenzialen des zukunftsorien-
tierten Standorts Offenbach am Main. 
Von Museen über die Hochschule für 
Gestaltung bis zu industriellen Gebie-
ten wird design- und technologieori-
entierten Unternehmen ein attraktives 
Umfeld geboten. Designpark greift 
die dynamische Urbanisierung der 
Region auf, um sie in Richtung einer 
neuartigen urban-industriellen Vision 
voranzutreiben.



52 53 MARKE
Marken positionieren und differen-
zieren sich im Kontext ihres spezi-
fischen Ökosystems. Der Markenkern 
transportiert die Werte jeder Marke. 
Je konsistenter das Agieren und der 
Auftritt gemäß der eigenen Werte ist, 
desto mehr Vertrauen in eine Marke 
entsteht. Auf Grundlage der Mar-
kenentwicklung wurden Design und 
Kommunikation angepasst. 

Die Designpark Marke setzt sich aus 
unterschiedlichen Bestandteilen 
zusammen: Begriffe, Logo, Werte, 
Versprechen, Typografie, Farben, 
Metagestaltung, Bildwelten, Printma-
terial, Webauftritt, Architektur, usw. 
Grundlage der Markenentwicklung 
war die Analyse des Wettbewerbs und 

der Interessengruppen. Die Positio-
nierung der Marke erfolgte daraufhin 
in Relation zum gesamten Ökosystem. 

Die Markenschrift ist die Helvetica 
Neue im Schriftschnitt Bold, Light und 
Thin.

Die Marke Designpark nutzt vier Far-
ben: weiß, einen 15K Grauton, einen 
90K Schwarzton und das sogenannte 
Yves Klein Blau beziehungsweise Pan-
tone Blue 072 U für Print und #002ea7 
für digitale Anwendungen. Die Farb-
gebung lässt sich auf das Metadesign 
der Marke entsprechend übertragen.
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56 57 MATERIALIEN
Neben dem bereits beschriebenen 
Projekteinseiter wurden weitere digi-
tale und gedruckte Kommunikations- 
und Werbematerialien (S. 55 bis 61) 
konzipiert und umgesetzt. Formate, 
Keyvisuals, Layout und Typographie 
sollten der Markenentwicklung ent-
sprechen und auf das zukunftswei-
sende Konzept hindeuten. 

Zunächst wurde eine Webseite (www.
designpark.online) entworfen, um 
öffentliche Zugänglichkeit zu den 
Projektinhalten zu generieren. Ihre 
Anpassung und Pflege sowie der 
Übertrag entwickelter Printinhalte auf 
die Online Präsenz war Aufgabe des 
Forschungsprojekts. Für die Social 
Media Plattform Instagram wurde ein 

lassen. Das Faltblatt wurde auf Ver-
anstaltungen und bei der Ansprache 
potenzieller Projektpartner genutzt 
und verteilt. Damit konnten neben den 
Projektpartnern ca. 300 Interessenten 
erreicht werden.

Im April 2020 wurde die zweite Auf-
lage unter dem Titel „Designpark 
02 2020“ fertiggestellt. Sie war dem 
speziellen Forschungsansatz und 
den Potenzialen des Designs ge-
widmet. Auch dieses Faltblatt wurde 
Interessenten vorgestellt und vielfach 
verschickt.

Ein weiteres Periodikum ist für An-
fang 2021 geplant. Hier sollen die 
Ergebnisse der stadtplanerischen 

Profil erstellt. Die online Kanäle konn-
ten daraufhin medial vernetzt werden. 
Für die interne und externe Kom-
munikation entstanden zahlreiche 
Projekt- und Konzeptpräsentationen.

Um industriellen Unternehmen und 
potentiellen Interessenten einen 
ersten Eindruck des Projekts zu er-
möglichen, entstand im März 2019 
ein Faltblatt mit dem Titel „Design-
park 01 2019“. Inhaltlich befasste es 
sich mit den entwickelten Ideen und 
Offenbach am Main als Ort für Zukunft 
und Innovation. Bereits zu diesem 
Zeitpunkt erschien es ratsam, eine 
Kontinuität in der Dokumentation 
herzustellen und das Faltblatt als 
Periodikum regelmäßig erscheinen zu 

Recherche und die Entwürfe der 
studentischen Hochschulprojekte 
dokumentiert werden.

Für öffentliche Auftritte wurde ein Fy-
ler im Postkartenformat erstellt, um 
eine kurze Beschreibung des Projekts 
an jede interessierte Person verteilen 
zu können. Bei Veranstaltungen, auf 
denen das Designpark Projekt mit 
eigenem Stand präsent war, wurden 
die Ideen durch eine Umfrage über-
prüft. Die Umfrage fand in Form von 
Plakaten statt, auf denen Passanten 
ihre Einschätzungen anonym mit ei-
ner Reißzwecke hinterlassen konnten. 
Bei besagten Veranstaltungen half ein 
T-Shirt mit „Designpark“ Schriftzug 
Ansprechpersonen zu identifizieren.

57 

Flyer im Postkartenformat
Designpark

Designpark T-Shirt
Hessischer Kreativwirtschaftstag 2020
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58 59 Webseite und Social Media Auftritt
Designpark
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60 61 Designpark 01 2019
Mock-Up Vorlage: www.freepik.com
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62 63 Designpark 02 2020
Mock-Up Vorlage: www.freepik.com
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64 65 VEREINSKONZEPT NETZWERK
PLATTFORM 
PROJEKTE

Die Ergebnisse der Recherche und 
Analyse ergaben, dass Erfolg und 
Misserfolg von Technologie-, Innova-
tions-, Kreativ- und Designeinrich-
tungen neben der räumlichen Aus-
gestaltung der Zentren stark davon 
abhängen, ob sie ein programmati-
sches Konzept und moderierte Aktivi-
täten besitzen. Der Designpark e.V., 
der die Wirtschaft in das Vorhaben 
einbinden wird, soll dieses program-
matische Konzept entwickeln und um-
setzen. Er wird neue Forschungs- und 
Innovationsprojekte initiieren und als 
kommunikatives Vehikel des Gesamt-
gefüges agieren.

Die Rechtsform des Vereins bietet 
eine mit Partnern aus der Privat-
wirtschaft besetzte und verbindliche 
Plattform, an der Weiterentwicklung 
den Ideen des Designpark Konzepts 
mitzuwirken.

Langfristig sind Mitgliedschaftsmo-
delle mit unterschiedlichen Staf-
felungen und Vorteilen – wie unten 
aufgeführt – denkbar. Kurzfristig wird 
sich der Designpark e.V. auf unter-
schiedliche Mitgliedschaftsarten für 
Bildungseinrichtungen, kleine, mittel-
große und große Unternehmen be-
schränken. Eine Argumentationsliste 
(S. 64) half in Gesprächen mit Unter-
nehmen die Vorteile einer Vereinsmit-
gliedschaft hervorzuheben.
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Externe Partner

Plattform

Makroprojekt
Mikroprojekt

Vernetzung

Konzept für Mitgliedschaften und Angebote
Designpark e.V.
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Experimentierraum

Ressourcen

Transfer

Fachkräfte

Verbindung von Urbanität 
und Industrie

inkrementeller Innovationen. Sie scheuen aber 
risikoreichere, explorative Innovationsvorhaben. 
Dadurch bringen sie selten oder nie disrupti-
ve Innovationen auf den Markt. Gerade hierfür 
bietet der Designpark Räume und Formate – und 
kann damit im Rhein-Main-Gebiet an die Aktivi-
täten der neuen Agentur des BMWi für Sprung-
innovationen anknüpfen.

Kleinen und mittleren Unternehmen fehlen häu-
fig personelle und finanzielle Ressourcen, um 
Innovationsideen in marktfähige Produkte umzu-
setzen. Im Designpark bündeln KMUs ihre Res-
sourcen und haben über die Designpark-Partner 
einen optimalen Zugang zu vorhandenen Förder-
möglichkeiten.

Der Transfer von Forschungsergebnissen in die 
Wirtschaft in Deutschland ist noch immer nicht 
zufriedenstellend. Designpark bietet Unterneh-
men hier eine Schnittstelle zu einer Vielzahl von 
Hochschulen und Forschungseinrichtungen – für 
Wissenstransfer und Kooperationen. Er kann 
damit die aktuelle Transfer-Initiative des BMWi 
unterstützen.

Nicht nur der Fachkräftemangel im IT-Bereich, 
sondern auch in anderen Berufsfeldern hemmt 
die Innovationstätigkeit der Unternehmen. 
Designpark bietet über die Kooperation mit 
einer Vielzahl von Hochschulen die Möglichkeit, 
Fachkräfte zu werben oder auch projektbasiert 
Zugang zu Fachkräften zu erhalten.

Unternehmen können im Designpark die Vorteile 
des urbanen Standorts für ihre Aktivitäten nut-
zen. Die Architektur im Designpark besteht aus 
einem Wechselspiel von räumlicher Distanz und 
wegetechnischer Verdichtung. Innovationsteams 
von Unternehmen können hier getrennt vom 
Kerngeschäft und mit kontinuierlichen Impulsen 
von außen mitten in der Stadt arbeiten.

Nutzen für 
Vereinsmitglieder

Designpark mitgestalten

Fläche zur Ansiedlung

Zukunftsthemen anpacken

Wissenspool

Full Design Approach (FDA)

Rechtssicherheit

Argumentation und Vorteile

Unternehmen, die sich früh im Designpark 
engagieren, können das Konzept und die Aktivi-
täten im Sinne seiner eigenen Interessen und 
Zukunftsthemen mitgestalten.

Unternehmen, die sich früh im Designpark enga-
gieren, haben einen privilegierten Zugriff auf zur 
Ansiedlung zu vergebende Flächen im Rahmen 
eines entstehenden Bebauungsplanes.

Unternehmen können eigene Innovationsvor-
haben und Zukunftsthemen in den Designpark 
einbringen. Designpark bietet Unterstützung und 
Infrastruktur, um diese Themen gemeinsam mit 
Partnern anzugehen.

Unternehmen können im Designpark ihre 
Innovationsfähigkeit wirksam durch Weiterbil-
dungsangebote, Netzwerkformate und generell 
die Teilhabe an einer Gemeinschaft innovativer 
Unternehmen, Institutionen, Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen steigern.

Unternehmen können im Designpark einen 
spezifischen Forschungs- und Entwicklungsan-
satz nutzen, der ihnen Innovationspotenziale und 
Wettbewerbsvorteile aufzeigt. Der Full Design 
Approach ist ein spezifisch umfassender Design-
ansatz mit breiter fachlicher Ausrichtung zur 
prozesshaften und kollaborativen Annäherung 
an sinnvolle Lösungen und zukunftsrelevante 
Chancen.

Unternehmen im Designpark genießen aufgrund 
der rechtlichen Strukturen und Expertise der 
Designpark-Partner einen maximalen Schutz 
ihres geistigen Eigentums. Ein Verhaltenskodex 
schützt Vertraulichkeit, ein offenes Koopera-
tionsklima und vor Abwerbung von Mitarbeitern.
Unternehmen sind meist gut in der Umsetzung 
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68 69 STANDORT- 
ENTWICKLUNG
In den Semesterprojekten im Som-
mersemester 2020 an der Techni-
schen Universität München und der 
Hochschule für Gestaltung Offenbach 
am Main entstanden erste Ideen für 
stadtplanerische und architektonische 
Detail- und Gesamtgefüge der räum-
lichen Makro- und Mikrostrukturen 
auf dem Innovationscampus. Die Er-
gebnisse sind nicht hundertprozentig 
auf die Standortentwicklung des im 
„Masterplan 2030“ der Stadt Offen-
bach am Main als Innovationscampus 
ausgewiesenen Areals übertragbar. 
Sie zeigen aber Beispiele und geben 

Anhaltspunkte für eine Übertragung 
des Themas Designpark auf dieses 
Gelände.

Für das Wintersemester 2020 / 2021 
sind an der Technischen Universität 
München und der Hochschule für 
Gestaltung Offenbach am Main zwei 
weitere studentische Semesterpro-
jekte über die beispielhafte räumliche 
Übertragung des Projekts Designpark 
auf den Innovationscampus geplant.

Designpark
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HUMAN NAVIGATION
Yeqi Yia

ARCADE
Jonas Theisinger

ROOF GARDENING
Jasmin Pompetzki
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Ergebnisse der Semesterarbeit 
an der Hochschule für Gestaltung 
Offenbach am Main

Im Entwurfsprojekt „Die Kramer 
Schule“ an der Hochschule für Ge-
staltung Offenbach am Main wurden 
Konzepte zu folgenden Kategorien 
entworfen:

›› Straßen- und Wegeplanung,
›› Arkaden,
›› Archiv- und Lagerorganisation,
›› Erholung und Urban Gardening,
›› Raum und Licht,
›› Tür- und Haltegriffe.

Straßen- und Wegeplanung

Das Konzept HUMAN NAVIGATION von 
Yeqi Yia erschließt das Designpark 
Gelände ausgehend von einer Unter-
suchung menschlichen Verhaltens. 
Das Verhalten von Menschen kann in 
einem kommunikativen Netzwerk aus 
Treffpunkten und Wegen simuliert 
werden. Die vorhandenen Gebäu-
de auf dem Gelände sind die ersten 
Informationen, die Menschen wahr-
nehmen. Diese Gebäude beeinflussen 
Treffpunkte und Wege. Das Konzept 
soll die natürliche, spontane und be-
queme Kommunikation fördern. Die 
simulierten Ergebnisse der Wege und 
Treffpunkte können variieren, was der 
Unstetigkeit der menschlichen Bewe-
gung entspricht. Durch Überlagerung 
ergibt sich eine Reihe von breiten und 
großen sowie kleinen Straßen. Deren 
Größe und Ausrichtung orientieren 
sich am menschlichen Verhalten und 
können den gesamten Park aufteilen.

Arkaden

ARCADE von Jonas Theisinger be-
fasst sich mit der Wahrnehmung und 
Nutzung von öffentlichen und gewerb-
lichen Plätzen. Das Konzept macht 
diese Infrastruktur zu einem Raum 
des Austausches und der Koopera-
tion. Der Nutzen wird um eine variable 
Nutzungsmöglichkeit erweitert – aus-
gehend von den Verbindungselemen-
ten zwischen Örtlichkeiten als reinen 
Transferflächen. Das systematisch im 
Raster aufgebaute Trägersystem von 
ARCADE fügt der eindimensionalen 
Bebauung den Faktor Zeit hinzu und 
bricht die statische Überdachung auf 
in ein sich veränderndes Gesamtspiel 
aus Schatten und Licht, aus Bewe-
gung und Entdeckung.

Archiv- und Lagerorganisation

Die Weiterentwicklung von Archiven 
findet meist ausschließlich im Kon-
text von Digitalisierung statt. Wo der 
Zugang durch digitale Archive für viele 
Menschen einfacher und vor allem 
schneller ermöglicht wird, müssen die 
Originalobjekte weiterhin bestmög-
lich geschützt werden. Das Konzept 
ARCHIVE von Philipp Kleine ist auf 
eine sichere Aufbewahrung ebenso 
wie neue Möglichkeit des Zugangs 
ausgerichtet. Das System bietet durch 
stapelbare und bewegliche Boxen die 
Möglichkeit einer sich ständig neu 
arrangierenden Organisation, um den 
bestmöglichen, räumlichen Zugang 
zu ermöglichen. Die ARCHIVE Boxen 
bilden das System der Aufbewahrung 
und die Architektur als solches.

AUXETISCHE LICHTWAND
Daniela Kim

ARCHIVE
Philipp Kleine
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Erholung und Urban Gardening

ROOF GARDENING von Jasmin 
Pompetzki beschäftigt sich mit der 
Frage, wie das Arbeiten im Design-
park zukünftig aussehen könnte. 
Dabei stehen der Mensch und des-
sen Entstressung im Mittelpunkt. In 
der schnelllebigen und vernetzten 
Welt hilft die Natur dabei, Stress zu 
reduzieren. ROOF GARDENING schafft 
eine Schnittstelle zwischen Mensch 
und Natur und fördert Kooperation, 
Sozialität und das Miteinander im 
Arbeitsalltag. Auf den flachen Dä-
chern des Designparks entstehen 
durch den Entwurf ROOF GARDENING 
individuelle Dachgärten. Das System 
ermöglicht je nach Gebrauch eine 
variable und flexible Kombination ver-
schiedener Elemente. Es entsteht ein 
Raum für Arbeitspausen oder Freizeit, 
um Stress abzubauen und sich zu er-
holen.

Raum und Licht

Das Konzept auxetische Lichtwand 
von Daniela Kim ist eine flexible 
Wand, die Licht lenkt und Wärme 
reguliert. Tageslicht ist essentiell, 
um Menschen ein produktives und 
angenehmes Arbeitsumfeld zu bieten. 
Die einzelnen Module der auxetischen 
Lichtwand speichern das Sonnen-
licht als natürliche Energiequelle und 
werden so zum ökologisch vernünf-
tigen System. Da nicht nur tagsüber 
gearbeitet wird sondern auch abends 
oder nachts, gibt sie Licht und Energie 
bei Dunkelheit wieder an die Umge-
bung ab.

Tür- und Haltegriffe

Das Konzept 411 von Christina Tim-
mann thematisiert die Problematik 
des (Be)Greifens im architektoni-
schen Kontext. Ausgehend von einem 
Türgriff im klassischen Sinn als 
Schnittstelle und Kontakt zwischen 
Räumen wurde ein auf Segmentie-
rung beruhender Knoten als Basis 
des Produktsystems entwickelt. 
Kernthematik ist die Information. Der 
variable Gebrauch erschließt sich aus 
der Syntax des Entwurfs und seiner 
im Raster angelegten geometrischen 
Ordnung. Die Oberfläche des Systems 
ist einziger Träger von Material und 
Information, von Funktionen, Statik 
und Handhabung. Adressiert werden 
menschliche Bedürfnisse nach Orien-
tierung, Kommunikation, Sicherheit 
und Inklusion.

Ergebnisse der Semesterarbeit an 
der Technischen Universität München

Die Ergebnisse des Architekturpro-
jekts „Designpark Offenbach“ der 
Technischen Universität München 
werden bis Ende des Sommersemes-
ters dokumentiert. Bis Ende Septem-
ber 2020 ist mit einer entsprechenden 
Dokumentation zu rechnen.

411
Christina Timmann
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Bis zum Abschluss des Designpark 
Forschungsprojekts zum 31. März 
2021 werden an der Technischen 
Universität München und der Hoch-
schule für Gestaltung Offenbach 
am Main zwei weitere studentische 
Semesterprojekte zum Designpark 
Konzept durchgeführt. Die genannten 
Semesterprojekte werden mit Ende 
des Wintersemesters 2020 / 2021 im 
Februar 2021 abgeschlossen. Alle 
studentischen Entwürfe und Konzepte 
werden in Folge gemeinsam mit den 
Ergebnissen des Sommersemesters 
2020 in einer Broschüre dokumentiert 
und den Projektpartnern zugänglich 
gemacht. 

Die Ergebnisse der stadtplanerischen 
Recherche und architekturtheoreti-
schen Analyse sowie eine Auswahl der 
Entwürfe der studentischen Hoch-
schulprojekte werden dann im Perio-
dikum Designpark 03 2021 dokumen-
tiert. Es soll im März 2021 erscheinen.

Anschlussprojekt

Wie der vorliegende Abschlussbericht 
des Forschungsprojekts Designpark 
verdeutlicht, ist es in den letzten drei 
Jahren gelungen, das Thema Design 
und einen spezifischen Designfor-
schungsansatz in der wissenschaft-
lichen Diskussion zu verankern. Das 
Thema Design zahlte gleichzeitig 
auf das Standortmarketing der Stadt 
Offenbach am Main ein. Offenbach 
konnte durch die Aktivitäten des 
Projekts, der Lenkungsgruppe und 
des Lehrgebiets und Instituts von 

Prof. Frank Georg Zebner als Kreativ- 
und Designstandort weiter an Kontur 
gewinnen. Aus der Wirtschaft gab es 
großes Interesse an den programma-
tischen sowie räumlichen Ideen des 
Designpark Konzepts, sodass einige 
Unternehmen ihr aktives Mitwirken 
an der Weiterentwicklung in Aus-
sicht stellten. Und das, obwohl das 
Projekt bis Anfang 2020 keinen Bezug 
zu einem konkreten Ort oder Gelän-
de, beispielsweise zum Gelände des 
Innovationscampus, hatte. Inzwischen 
ist die städtische Gesellschaft INNO 
GmbH Besitzerin des ehem. Clariant 
Geländes und mit dessen Entwicklung 
beauftragt. Nun bietet sich die Ge-
legenheit, die Arbeit am Projekt und 
Konzept Designpark in einem An-
schlussprojekt weiterzuführen, um 
Themen zu entwickeln, die auf das 
konkrete Gelände angewendet werden 
können. 

Bei einem solchen Anschlussprojekt 
sollte die Entwicklung des Design-
parks als Teil des im „Masterplan 
2030“ der Stadt Offenbach am Main 
als Innovationscampus ausgewiese-
nen Areals im Vordergrund stehen. 
Der Gesamteindruck des Designparks 
als agiler Ort sollte in diesem Projekt 
weiter ausgearbeitet werden, wobei 
eine Verortung auf der Fläche nicht im 
Vordergrund steht. Es sollte vielmehr 
darum gehen, eine gesamtvernetzen-
de Struktur zu entwickeln, die Tech-
nik, Wissen und Forschung mit Stadt, 
Gesellschaft und dem Menschen ver-
eint. Dazu sind konkrete Kriterien mit 
entsprechenden Umsetzungsmöglich-
keiten und alternativen Ausblicken zu 
entwerfen, die auf das Gesamtgefüge 
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einzahlen und das Projekt Design-
park erfolgreich und zukunftsfähig 
machen. Außerdem sollen inhaltliche 
Empfehlungen und räumlich struktu-
relle Voraussetzungen erarbeitet wer-
den. Die Frage ist, welche Maßnah-
men bei der zukünftigen Entwicklung 
des Innovationscampus berücksichtigt 
werden müssten, um am Ende dort 
den Designpark entstehen zu lassen. 
Das Ziel muss sein, dass der konkrete 
Raum die Aktivitäten, Kommunikation 
und Kooperationen der Menschen vor 
Ort unterstützt, um die Qualität des 
Designs als Innovationstreiber in Ent-
wicklungsprozessen zu ermöglichen.

Die studentischen Arbeiten der Tech-
nischen Universität München und der 
Hochschule für Gestaltung Offenbach 
am Main im Wintersemester 2020 / 
2021 können ein Anschlussprojekt 
bereichern und weitere Anhaltspunkte 
für eine räumliche Umsetzung des 
Designparks liefern. Im Anschluss-
projekt muss es daher in der Folge 
darum gehen, das Konzept Design-
park weiter zu konkretisieren und 
Elemente und Grundlagen der Um-
setzung auf dem Innovationscampus 
zu erarbeiten. 

Sämtliche Projektergebnisse, 
Kommunikationsmaterialien und 
Visualisierungen des Designpark 
Forschungsprojekts stellen die 
Grundlagen des Anschlussprojekts 
dar und unterstützen bei der Ak-
quisition weiterer Partner für das 
Projekt – u.U. auch für die spätere 
Geländenutzung. Das Ziel muss sein, 
Unternehmen und Forschungsein-
richtungen für eine konkrete Zusam-
menarbeit im Projekt Designpark zu 
gewinnen und für den Innovations-
campus zu begeistern. Im Rahmen 
des Anschlussprojekts wäre dafür ein 
Konzept zu erarbeiten.

Zusammenfassend hätte das An-
schlussprojekt auf der Basis der 
Ergebnisse des am 31. März 2021 
abzuschließenden Designpark For-
schungsprojektes eine konkretisieren-
de, visualisierende und vernetzende 
Ausrichtung und könnte die Vermark-
tung der Flächen des Innovations-
campus und das Standortmarketing 
gleichermaßen unterstützen.

Designpark
Abschlussbericht 2018 / 2020
4. Ausblick
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